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Sas Neueste in Mzr
Der tschechoslowakische Präsident Masarhl

wird heute Samstag auf Schloß Sana den
verfassungsmäßig Verantwortlichen Persön¬
lichkeiten seinen Beschluß, zurückzutretcn, be-
ianntgcbcn . Mit der Wahl des neuen
Staatspräsidenten ist. wie jetzt bestätigt wird
llir Mittwoch, l8. Dezember, zu rechnen.

In Siegen wurde vom Sonder-gericht der
Kikar Ru Pieper  wegen mehrerer Ver¬
gehen gegen bas Heimtiickegesetz. wegen übler
Nachrede und Beleidigung zu vier Jahren
Gefängnis verurteilt.

Tie deutsche Gesandtschaft in Kowno wurde
mit Hteinen beworfen. Zwei litauische Juden
wurden als Täter verhaftet . Das litauische
Außenministerium sprach der Gesandtschaft
fein Bedauern über den Vorfall aus.

Tas erst kürzlich mit einem Kostenaufwand
von zehn Millionen Dollar erbaute Postetats-
gebäude in Washington ist durch Feuer starl
beschädigt worden. Viele Regiernngsakten
verbrannten . 30 Feuerwehrleute erlitten
Rauchvergiftungen.

^ Arbeit oder Butter?
! Das ist heute noch die Frage für den
^ Arbeiter
! rv. ..Dieser Butterrnangel ". so sagte dieser

Tage einmal eine „gnädige Frau ", die Wert
arif diesen Titel legt. ..hat sich der National¬
sozialismus selbst zuzuschrerben! Wenn nicht
so viele Leute Arbeit bekommen hätten , müß¬
ten sie heute noch mit billiger Margarrne
vorliednehmen! Mmn Gott , man soll eben
den Butterpreis im freien Spiel der Kräfte
steigen lassen und unsereins , der es bezahlen
kann, hat Butter genug!"

Und da hat die „gnädige Frau " tatsächlich,
wenn auch nur teilweise, recht. Wir finden
es allerdings , im Unterschied zu ihr , sehr
begrüßenswert , daß sich heute mehr
Volksgenossen wie früher But¬
ter leisten  können . Aber wir sind ganz
und gar gegen eine Preissteigerung , die ge¬
rade diesem Teil des Volkes, der sozial nicht

' so günstig steht, die Butter wieder wegneh-
i men würde. Denn wir leiden zwar an einer

Unterproduktion , verursacht durch verschie¬
dene Umstände, aber wir führten auch in
diesem Jahr um 11 Prozent mehr Butter

. aus dem Ausland ein. als im Jahr 1933.
! Und auch in den übrigen Ländern der Welt
! herrscht ein Buttermangel . Nur in der weit

unangenehmeren Form der Preissteige¬
rung . In Polen z. B. stieg der Preis um
26.3 Prozent.

Auf der anderen Seite aber geben unsere
j Kühe in Deutschland gegenwärtig zu wenig
l Milch. In der Hauptsache ist die Futter-
! n o t die Ursache. Und wenn jede Kuh in

Württemberg nur einen Liter Milch weniger
gibt, so fehlen dadurch 450 Zentner Butter.
Das ist die Hälfte des täglichen Butter»

^ . bedarfs von Stuttgart . Und wenn auch
Württemberg an und für sich die Butternot

l nicht so sehr spüren würde, iveil es in der
! Woche rund 1500 Zentner nach andern , noch

butterärmeren Gebieten abliesert. so besteht
doch die Verpflichtung für uns , dieses Opfer
zu bringen , wenn die Volksgemeinschaftnicht
nur ein Schlagwort sein soll.

Auf dem Stuttgarter Schlachtoiehmarkt
waren am letzten Dienstag 7l0Schweine
zum Verkauf  angeböten . Das ist eine
Zahl , die seit längerer Zeit nicht mehr er¬
reicht werden konnte. Ein Zeichen, daß es

^ auch in der Versorgung von Schweinefett
und -fleisch wieder aufwärts geht. Damit

, aber wird auch naturgemäß der Buttermarkt
^ wieder entlastet, ganz abgesehen von den

Maßnahmen , die man zu seiner Belebung ge¬
troffen hat . Bis in die Frühjahrs¬
monate werden auch hier wie¬
der normale Verhältnisse ein.
getreten sein — sehr zum Leidwesen der
Hamsterer, die glaubten , sich auf Jahre hin¬
aus versorgen zu müssen. Vielleicht daß die
„gnädige Frau " auch hier wiederum raten
würde, dem Spiel der Preise freie Bahn zu
lassen. Aber auch hier wäre der Fall genau
so. Im übrigen beweist die Preissteigerung
beim Schmalz, die das aei'amte Ausland zur
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Einberufung der WkerbuubMrsaunulW
vom Negus beantragt

Keine förmliche Antwort auf^die Pariser Vorschläge
Paris,  13 . Dezember.

Nach einer Meldung der „Agentur Havas"
haben die Gesandten Frankreichs und Eng
Lands in Addis Abeba dem abessinischen Außen¬
minister am Freitag gegen Mittag
die Vorschläge für eine Lösung
des Streitfalles mit Italien
überreicht.  In abessinischen Regierungs
kreisen werden die Pariser Vorschläge mit sehr
gemischten Gefühlen betrachtet. Manistdcr
Ä n s i cht , d a ß d i c f r a n z ö s i s chc P o l i-
tik von der geraden Völkerbunds-
linie zum Schaden Abessinien«
ab Weiche.  Der Kaiser von Abessinien hat.
ohne allerdings eine förmliche Antwort am
die englisch-französischen Vorschläge zu ertei¬
len, die Einberufung der Völker¬
bund s v e r t a m m l u n g z u r P r ü s n g
der neuen Lage beantragt.

Tas Völkerbuudssekretariat hat daraufhin
mit der italienischen Regierung Fühlung ge¬
nommen, die sich auf den Standpunkt stellt,
daß ein derartiger Antrag Abessiniens nichi
rechtswirksam sei. Die Juristen der verschie¬
denen Mächte in Genf sind der Ansicht, daß iw
Augenblick der Rat befaßt ist, und daß deShalt
die Einberufung der Versammlung e r st n a ck
der Ratssitzung,  die belauailich am
Mittwoch stattfindcn soll, in Betracht kommen
kann. Das scheint auch die Auffassung des Prä¬
sidenten der Versammlung, des tschechoslowaki¬
schen Außenministers, zu sein. Ans englischer
Seite hat man, wie verlautet, gegen die Be¬
fassung der Bölkerbundsversammlnng nichts
einzuwcnden.

Die französisch-englischen Vorschläge
Die französisch-englischen Vorschläge, die am

Freitagabend in Rom veröffentlicht werden,
enthalten — nach amtlicher italienischer Mit¬
teilung — als wesentlichen Kern folgende
Grundlagen für eine freundschaftliche Bei¬
legung des italienisch-abessinischeu Konfliktes:

I. Gebietsaustausch : u) Abtretung
des östlichen Tigre au Italien.
Die Grenzen dieses Gebietes sollen im Süden
jenseits des Flusses Geva verlaufen und im
Westen durch eine nvrdsüdliche Linie be¬
stimmt werden, die zwischen Aksnm. das

Zeit mitmacht, daß mau dort auch nicht ge¬
rade im Fett schwimmt. In den Vercnügien
Staaten von Nordamerika lostet heute mm
Beispiel ein Pfund Schmalz fast das Dop¬
pelte gegenüber dem Preis vor einem Jahr . !
In Deutschland aber — und das ist der Er- j
folg der Marktordnung und der Festpreise — >
sind zwar einige Lebensmittel im Preis um
geringe Beträge gestiegen, einige aber, so
Butter und Kartoffeln , sind dieses Jahr bil¬
liger als im Vorjahr.

Wenn man annimmt , daß nur 1.5 Millio¬
nen Arbeitslose wieder eingestellt werden
konnten — in Wirklichkeit sind es noch er-
jheblich mehr — und wenn man rechnet, daß
diese 1.5 Millionen täglich um 80 Gramm
Fleisch mehr verzehren, als zuvor, wo sie sich,
weil ihnen das Geld fehlte, notwendigerweise
einschränken mußten , dann ergibt dies
einen Mehrbedarf von 146 000
Tonnen Fleisch im Jahr.  Jeder¬
mann muß einsehen, daß es der deutschen
Landwirtschaft nicht gelingen kann, diesen
Mehrbedarf von heute auf morgen zu liefern.

Für große Einkäufe in andern Ländern
aber fehlen uns die Devisen.  Die
wenigen Devisen, die wir besitzen, müssen
dazu dienen, die Rohstoffe einzukau-
f e n. die unsere Industrie unbedingt braucht.
Hat die Industrie die Rohstoffe nicht, dann
muß sie ihre Werke stillegen. Was ist aber
für den deutschen Arbeiter, für das gesamte
Volk wichtiger: Arbeit oder Butter?
Wir glauben , daß darum gerade der Arbeiter
Verständnis hat für die Regelung, die ihm
in erster Linie seinen Lohn sichert, auch dann,
wenn er sich in einzelnen Dingen etwas ein-
jchränken muß.

Abesiniieii verbleiben würde, und Adua
liegt, b) G r e n z b e r i cht i g u n g zwi¬
schen Danakil und Eritrea,  bei der
im Süden Aussa und das für einen abessi¬
nischen Zugang zmn Meere notwendige eri-
treische Gebiet ausgenommen bleibe, c)
G r e n z b e r i cht i g u n g z w i s ch e n
Ogaden und  I t a l i'e n i f ch-T v m a t i.
die von dem Grenzschnittpunkt zwischen Abes¬
sinien. Kenya und Jtalienisch -Svmali latst,
in der Nähe von Dolo) ausginge . in nord¬
östlicher Linie verlanfen nnd den Webi-Sche-
beli bei I d d v l o irhneiden. zwilchen Gvrra-
!zei und Warandab verlaufen und im
Lchniltpiiiikt der enMlschen Somaligreuze im
45. Längengrad enden würde. Tie den
Stämmen von Englisch-Svmali gehörenden
Weid- nnd Brunnenrechte , die in een stta-
rien zugewiesenen Gebieten lie-um. sotten ge¬währleistet bleiben, ch Abessinien er¬
hält einen Z n g a n g zn m M e e r i n
absoluten  B e s i ü. und  zwar werde
Italien einem Gebietsstreisen entlang der
Norögrenze von Französiich-Soinali nnt dem
Hasen von Aö-M obtreten . Die englische Re¬
gierung und die französische Regierung wer-
den ^ orge dafür tragen , von der abessini¬
schen Regierung dafür Garantien zu erhal¬
len', daß die Verpflichtungen, die ihm für die
erworbenen Gebiete in Bezug aus Sklaverei
und Waffenhandel obliegen, erfüllt werden.

II . Ausdehnilngs - und Siedlungszone : Die
französische nnd die englische Regierung wer¬
den in Addis Abeba nnd in Gens gern ihren
Einfluß dahin ausüben , um die Annahme
durch den Kaiser von Abessinien und den
Völkerbund zu erreichen. Borgeschlagen wird
die Bildung einer J ' talien vor-
behaltenen  wirtschaftlichen
A usde h nnngszone  i n S nd - Abe  s-
si n i e n. Diese Zone soll begrenzt sein im
Osten von der neuen Grenze zwischen Abes¬
sinien und Jtalicnisch -Somaliland . im Nor¬
den vom 8. Breitengrad , im Westen vom
35. Längengrad und im Süden von der
neuen Grenze zwischen A bessinie  n und
K e ii y a. Innerhalb dieser Zone, die
einen integrierenden  Be-
sta u d t e i l A bessiniens  bilden wird,
würde Italien Wirtfchastsrechte ausschließ¬
licher Art genießen, die von einer Privilegier¬
ten Gesellschaft oder von einem ähnlichen
wirtschaftlichen Gebilde verwertet werden
könnten, das unter Vorbehalt der von Ein¬
geborenen oder Ausländern erworbenen
Rechte das Eigentumsrecht auf die unbesetz¬
ten Gebiete, das A u s b e u t u n g s m Duo¬
pol für Bergwerke . Wälder  usw.
zuerkannt erhielte. Tiefe Gesellschaft hätte
die Verpflichtung, znm wirtschaftlichen Aus¬
bau des Landes beizntragen und einen Teil
seiner Gewinne im sozialen Interesse zu
Gunsten der eingeborenen Bevölkerung zu
verwenden. Tic Kontrolle der abessinischen
Verwertung in dieser Zone würde unter der
Souveränität des Kaisers von den Tienst-
einrichtimgen ansgeübt werden, die in dem
vom Völkerbund allsgearbeiteten Beistands-
plan vorgesehen sind. Italien hätte an die-
sen Ticnsteinrichtttiigen einen überwiegen¬
den. aber nicht ausschließlichen Anteil . Der
Delegierte, der italienischer Nationalität
sein könnte, wäre der Vertreter für die frag¬
lichen Angelegenheiten des ersten Delegier-
ten des Völkerbundes beim Kaiser von Äbes-
sinien. Dieser letztere Delegierte wäre nicht
Staatsangehöriger einer der an Abessinien
grenzenden Mächte.

Die in dem Beistandsplan vorgesehenen
Diensteinrichtungen sowohl in der Hauptstadt
als in der reservierten Zoiw würden es als
eine ihrer wesentlichen Pflichten betrachten,
die Sicherheit der italienischen Untertanen
und die freie Entfaltung ihrer Unternehmun¬
gen zu garantieren . Die englische und fran¬
zösische Regierung werden sich gern dafür
verwenden, daß diese Organisation , deren
Einzelheiten vom Völkerbund ansgearbeitet
werden sollen, die Interessen Italiens in die¬
sem Gebiet in vollem Umfange schützt.

! Das Begleitschreiben
! zu den englisch-französischen Vorschläge»
! Das Völkerbunds-Sekretariat veröffentlicht
! den Text der englisch-französischen Vor-

schlüge, die der italienischen und abessinischen
Regierung, sowie den Mitgliedern des Völ¬
kerbundes zugestellt worden sind.

Ten Vorschlägen ist ein gemeinsames Be¬
gleitschreiben, das von Laval und Eden un¬
terzeichnet ist, beigegeben. In dein Schrei¬
ben heißt es: Seit dem Scheitern der Be¬
mühungen des Völkerbundes um eine fried¬
liche Lösung des italienisch-abesiinischen Kon¬
fliktes ist wiederholt sowohl im Rat wie auch
in der Versammlung der Wunsch ausgespro¬
chen worden, dem Konflikt so bald wie mög¬
lich durch gütliche Regelung ein Ende zu
machen. Tie britische und die französische
Negierung haben gemeinsam die Grundlagen
einer solchen Regelung unter Berücksichtigung
der Arbeiten des Fünserausschusses gesucht.

Vorstoß der sranzösischen Linken gegen
! die neuen Friedensvorschläge
> Die Linksparteien der Kammer benutzten

die Gelegenheit der allgemeinen Haushalts¬
aussprache zu Beginn der Freitag -Nachmit-
tagsfitzung zu einem Vorstoß gegen den zwi¬
schen Laval und Sir Samuel Hoare bespro¬
chenen Plan zur Beilegung des italienisch-

, abessinischen Krieges. Der Kommunist Perr
j und der Nadikalsozialist Cot trugen die

ihrer Ansicht nach schwerwiegendenBedeuten
gegen den erwähnten Plan vor und je ein
Vertreter der sozialistischen Partei und der
gemüßigten sozialistischen Gruppen schlossen
sich den Erklärungen dieser beiden Abgeord¬
neten an . Abgeordneter Peri  rief znm
Schluß seiner Ausführungen in den Saal
das französische Volk müsse es ablehnen , dem
schmachvollen Handel Lavals zuzustimmen.

Abgeordneter Cot betonte, es würde
Frankreich nicht zur Ehre gereichen, wenn es
jetzt Sühnemaßnahmen gegen einen Staat
ablehne, der als Angreifer gestempelt worden
sei. Es wäre eine Schande, wenn man zur
Grundlage der Beilegung dieses Krieges
einen Plan nehmen würde, der dein Anqrei»
fer von heute gewissermaßen eine Belohnung
gibt, das könnte in Zukunft in einem ähn¬
lichen Falle schwerwiegende Folgen haben.
Die Ausführungen Cots wurden von der
gesamten Linken einschließlich der Radikal¬
sozialisten mit lebhaftem Beifall ausgenom¬men.

Sorgen in London
In einem Leitaussatz der „Times"  wird

! der Pariser Friedensplan im allgemeinen
j und die Handlungsweise des britischen Ka-
! binetts im besonderen einer in der Form
j ruhigen , sachlich aber sehr scharten Kritik> unterzogen. Das Blatt erklärt , es sei bereits

klar, daß die in Paris entworfene
D e r h a n d l u n g,s g r ii n d la g e weder
iür den Reg ns noch für den Völ¬
kerbund annehmbar sei . Falls
die Pariser Vorschläge wirklich
mit den Presseberichten über¬
ein st i m m e n sollten , könnten sie
mit den Völkerbiindsverptlich-
t u n g e n nicht in Einklang ge -
b r a chz werde  n . Der von Lavall einge-
leitete Vermittlungsversuch habe keine Ans-
'icht ans Erfolg gehabt und tei tatsächlich
bereits üchlgeichlagen. Tie Ausgabe, weitere
Verhandlungen zu führen, sei damit keines¬
wegs erledigt. Das Werk der Vermittlung,
das England und Frankreich vom Völkerbund
anvertrant worden sei. müsse jedoch künitig
ans die Erfahrungen dieser Woche nnd beson¬
ders an , die eindrucksvolle Bekundung der
Stimmung der OcsfentlichkeitRücksicht neh¬men.

„Times " schreibt dann weiter, niemand
nehme an , daß der Friedensschritt die R'W
tung genommen hätte wie setzt, wenn er vom
britischen Kabinett ausgegangen wäre. Er
trage das Kennzeichen der besonderen Bedürf¬
nisse, die sich für Laval ans seiner Lage erga¬
ben. Laval habe seine eigenen Beweggründe,
aber die britische Regierung sei infolge einer
Indiskretion , durch die vertrauliche Berühre
in die Pariser Presse kamen, in Schwierig¬keiten gekommen.
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Allgemeine Verjammlungs-
ruhe bis 1Z. Zaauar im«

Berlin,  13 . Dezember.
Ter Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Rcichsminister Dr . Goebbels,  gibt be:
könnt : „Mit Rücksicht auf die vor uns liegen¬
den Feiertage ordne ich hiermit eine all
gemeine Versammlungsruhe für die Ze»
vom 15. Dezember 1933 bis 15. Januar 1931
an . Diese Ruhepause betrifft alle öffentlichen
Versammlungen und Kundgebungen . Nicht
e-ngeichlofscn sind die Weihnachtsfeiern der
NSDAP ., ihrer Gliederungen und angeschlos-
i .'ncn Verbände , sowie die Filmvorführungen
der Amtsleitung und der Reichspropagända-
leitung . Der Reichspropagandaleiter de,
NSDAP ."

Ser mißlungene Amsturzplan
ln Estland

Reval . 13. Dezember.
Die Untersuchung des am 8. Dezember

anfgedeckten Umsturzplanes der Freiheits¬
kämpfer hat ergeben , daß die Waffen aus
Finnland eingeschmuggelt worden sind . Im
Zusammenhang damit ist den in Finnland
als Emigranten lebenden Führern der est-
iändischen Freiheitskämpfer Sirk und
Telg  von den finnländischen Behörden die
"Ausreiseerlaubnis entzogen worden . In
Reval wird ihre Verhaftung und Ausliefe¬
rung erwartet . Im übrigen erfolgten in Est¬
land zahlreiche neue Verhaftungen . So
wurde der durch den Verkauf der estländi-
tchen Kriegsschiffe seinerzeit bekannt gewor-
dene verabschiedete General Toerwand in
Haft genommen . Der estländische Gesandte
in Schweden , Pusta.  der für den Außen-
ministerposten in der neuen Negierung aus¬
ersehen war . ist gleich nach seiner Ankunft
aus Stockholm feines Amtes enthoben und
tn Schutzhaft genommen worden.

StimmungöunMwling ZligWskn
-er britischen Regierung

V-cnf . 13. Dezember
Es verlaute !, daß der Genfer Beschluß, den

enachch-französischen Plan an den Völkerbund
zu verweisen , in amtlichen wie nichtamtlichen
englisclien Kreisen mit großer Befriede
gung  a n f g e n o in m e n worden ist. Von
der Regierung nahestehender Seite wird her¬
vorgehoben , daß diese Wendung , die dem Völ¬
kerbundsrat den entscheidenden Einfluß auf die
Lage überläßt , hauptsächlich auf die Haltung
des britischen Kabinetts zurück-',« führen sei,
während die Fran ;oscn angeregt hätten , daß
die Vorschläge in erster Linie Mussolini allein
unterbreitet werden sollten. In den Wandel¬
gängen des Unterhauses war am Donnerstag¬
abend eine entschiedene Aenderung der Stim¬
mung zugunsten der Regierung zu verzeichnen.
Ein „F r i e d e n s v e r t r a g zugunsten
de s Angreifers"  wird nach wie vor ent¬
schieden abgelehnt , aber die Abgeordneten rich¬
ten jetzt ihre abfällige Kritik weniger gegen
ihre eigene Negierung als gegen das franzö¬
sische Außenministerium.

Inzwischen sind jetzt zwei Entschließungen
zu dem Pariser Friedensplan im Unterhaus
eingebracht worden . Die erste ist von 13 An¬
hängern der Negierung unterzeichnet worden.
Die andere Entschließung geht von dem Füh¬
rer der Oppositionsliberalen , Sir Archibald
Sinclair , aus und wird von zwei Liberalen
und zwei Mitgliedern der Arbeiterpartei
unterstützt . Sie besagt , das Unterhaus verur¬
teile jede Regelung des italienisch - abessim-
schen Ltreites , die die gebietliche Unverletz¬
lichkeit und wirtschaftliche Unabhängigkeil
Abessiniens zugunsten des ausdrücklich bo-
zeichneten Angreifers verletze, und es würd:
jede Regelung auf dieser Grundlage als einen
Verrat am Völkerbund und als eine Hand¬
lung nationaler Unehre betrachten . Es ist
nicht unmöglich , daß die Arbeiteropposition
bis zu. der für Donnerstag nächster Woche in
Aussicht genommenen außenpolitischen Unter-
hausnussprache ebenfalls eine Entschließung
einbr -ngen wird.

Neuer litauischer Terror
Kowno , 13. Dezember.

Der Direktor der deutschen Mittelschule in
der litauischen Grenzstadt Kabarti , Abro¬
meit,  und seine Frau , wurden am Don¬
nerstagnachmittag verhaftet und in das Ge¬
fängnis von Wilkowischki übergeführt . Gleich¬
zeitig wurde der Schulverwaltung von Ka¬
barti vom . Bildungsministerium in Kowno
mitgeteilt , daß Abromeit vom Amt des Direk-
tvrtz der deutschen Mittelschule enthoben ist.

Die Verhaftung Abromeits , der übrigens
Memelländer ist. geht aus einen bereits er¬
ledigten Zwischenfall zurück. Vor einiger
Zeit hatte sich Abromeit und seine Frau über
die Grenze nach Eydtkühnen begeben . Sie
kehrten in dem Augenblick zurück, als der
Grenzübergang für die Nachtzeit gerade ge-
schloffen wurde . Hierbei geriet Wromeit mit
einem litauischen Grenzbeamten . der ihm den
Grenzübertritt verwehrte m einen Wortwech¬
sel. Der Beamte nahm über den Vorfall ein
Protokoll an !. Abromeit wurde mit 50 Lit
Geldstrafe belegt . Damit war der Zwischen-
fall seinerzeit erledigt . Nun sind Abromeit
riad seine Frau aus Grund des Gesetzes zum
Schutz von Volk und Staat wegen angeblicher
Beleidigung des litauischen Volkes nochmals,
zur Verantwortung gezogen worden.

Einritt ui NelMizei n>dv
Hr« w HM IM

Cic.: Meldeschluß : 31. Januar 1936

Berlin , 18. Dezmber.
Das Reichskriegsministerium gibt jetzt in

zehn Punkten die einzelnen Bedingungen tür
den Eintritt von Freiwilligen in das Heer
im Herbst 1936 bekannt . U. a . heißt es da:

Der nächste Einstellnngstermiii ist auf An-
sang Oktober 1936 festgesetzt. Für die Ein¬
stellung kommen nur Wehrpslichrige vom
vollendeten 18. zum vollendeten 25.
Lebensjahr in Frage . Bewerber aus den Ge¬
burtsjahrgängen 1915 bis 19t8 werden im
Herbst 1936 nur bei besonderer Eianuno e-
gestellt und nur . wenn sie länger als ein
Jahr im Heere dienen wollen . Die Ange¬
hörigen dieser Geburtsjahrgänge müssen vor
Einstellung in das Heer ihrer Arbeitsdienst-
Pflicht genügen . Für Fahnenjunker (auch im
Samtäts - und Deterinärkorps ) gelten ebenso
wie für Anwärter einiger Sonderlaufbahnen
im Heer besondere Bestimmungen.

Die Einstellung ist in der Regel nur bei
Truppenteilen möglich deren Standort in
der Nähe des Wohnsitze ? des Bewerbers liegt.
Diese Einschränkung gilt nicht für Freiwil-
lige , die ihren Wohnsitz in der entmilitari-
sierten Zone haben . Bevorzugt eingestellt
werden : Bei motorisierten Truppenteilen Be.
Werber , die an einem Lehrgang einer Motor¬
sportschule der NSKK . bereits teilgenommen
oder sich zur Ableistung eines solchen Lehr¬
ganges vor Diensteintritt verpflichten ; bei be¬
rittenen und bespannten Truppenteilen Be¬
werber . die den Reiterschein besitzen: bei den
Pionieren Bewerber , die Schiffer sind oder
wassersportliche Vorbildung Nachweisen kön¬
nen . Noch nicht gemusterte Bewerber mel¬
den sich persönlich bei ihren zuständigen poli¬
zeilichen Meldebehörden . Bewerber in der
entmilitarisierten Zone ausschließlich bei der
für ihren Wohnsitz zuständigen unteren Er»
satzbehörde . Dem Einstellungsgesuch ist bei
bereits gemusterten Bewerbern des Jahr,
ganges 1915 der Musterungsausweis , bet
solchen des Jahrganges 1914 Musterungs¬
ausweis und Ersatzreserveschein l . bei noch
nicht gemusterten Bewerbern der Freiwil¬
ligenschein beigesügt werden . Die Meldung
ist in der Zeit bis zum 31. Januar 1936
durchzusühren . Die zuständigen Wehrbezirks¬
kommandos oder die unteren Ersatzbehörden
in der entmilitarisierten Z^" » erteilen aut
Anfrage weitere Auskünfte.

Zmmer ivle-er „Reinjglmgsaktionen
in Rußlan-

Moskau . 13. Dezember .»
Die seit Monaten im Gang befindliche

„Reinigungsaktion '" der bolschewistischen
Partei , die sogenannte Kontrolle der Partei¬
ausweise . steht kurz vor dem Abschluß . Einer
Meldung der „Prawda " vom Freitag zu¬
folge wurden in dem Gebiet Smolensk
13,2 v. H.. in dem Gebiet Charkow  9 v.
H. und in einigen anderen Kreisen bis zu
25 v. H. der Parteimitglieder aus¬
geschlossen.  Diese Ausgeschlossenen wer¬
den als „Weißgardisten . Kulaken , Bourgeois.
Nationalisten , Händler mw Konterrevolu¬
tionäre " bezeichnet.

PrMentenwW
in -er Tschechoslowakei am Mittwoch

Prag , 13. Dezember.
Die „Prager Abendzeitung " meldet unter

der Ueberschrift „Präsident Masaryk will zu-
rücktreten " : „Präsident Masaryk hat den Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Milan Hodza,  den
Kammerpräsidenten Jan Malypetr  und
den Senatspräsidenten Dr . Frank Sou-
kuP  zu sich geladen , um ihnen feierlich seine
Absicht zu erklären , auf das Präsidentenamt
zu verzichten . Die Wahl des neuen Präsiden¬
ten soll am Mittwoch , dem 18. Dezember,
erfolgen ."

Wie das genannte Blatt weiter mitteilt , sei
aus wiederholten Aeußerungen des Staats¬
präsidenten Masarpk bekannt , daß er seinen
Schüler und Mitarbeiter , den Außenminister
Dr . Eduard Benes ch. alsseinenNach-
folger wünsche.  Die tschechische rechts¬
oppositionelle nationale Vereini¬
gung  habe anderen tschechischen Par¬
teien den Vorschlag gemacht , den Professor
der Botanik an der Tschechischen Universität
in Prag , Dr . Bohumil Nein ec . für die
Präsidentschaft kandidieren zu lasten . Profes¬
sor Nemec ist Vorsitzender des tschechoslowa¬
kischen Nationalrates . Er war früher tsche¬
chischer nationaldemokratischer Senator.

BorSildlicher Einlaß-er LuWalle
für -ns WiiHerWswerk

Berlin , 13. Dezember.
Im Bereich der Fliegerhorstkommandanlur

Jüterbog Altes Lager rst bei einer Gesamt¬
belegschaft von etwa 3.300 Köpfen am Tage der
nationalen Solidarität durch Spenden der
Offiziere , der Beamten , Unteroffiziere , Mann¬
schaften, Angestellten und Arbeiter der Betrag
von 7710 RM . aufgebracht worden . Damit Hai
diese verhältnismäßig kleine Gemeinschaft den
40. Teil des Gesamtbetrages von Groß -Berlin
und das Vierfache des Gesamtbetrages des
Kreises Jüterbog - Luckenwalde ausgebracht.
Die Leistung dürfte ein einngartiger Beweis
für den Einsatz des Volkshee . für das nalio-
naijDualistische Winterhilfswem sein.

l Württemberg
j Schüler imd Meer lammeia

am Staatsjugendtag für das WHW.
i Stuttgart . 13. Dez.

Während am Donnerstag und Freitag der! kommenden Woche im ganzen Reiche in den
! Nachmittagsstunden Straßensammlungen der

Hitlerjugend und des BdM ., des Jungvolks
und der Jnngmädel durchgeführt werden,
wird am 21. Dezember , am Tage der Win-
tersonnenwende . im Rahmen des Staats¬
jugendtages eine gemeinsame Aktion der
Schüler und Lehrer für das Winterhilfs-
werk durchgeführt.

Nach Anweisung des Reichsministerinms
für Wissenschaft . Erziehung und Volksbil¬
dung sotten in sämtlichen deutschen Schulen
um 10 Uhr Feierstunden  angesetzt wer¬
den . Im Anschluß an diese Feierstunden
werden die Sammelbüchsen an die Schüler
und Schülerinnen zur Verteilung gebracht . !
Wenn die Tage vorher die Standort - und ^
Formationsführer der Hitlerjugend des Ge- j
biets verantwortlich sind für die Durchfüh¬
rung der Sammelaktion , dann werden an
diesem Tage die Schulleiter und ihre
Lehrer die Verantwortung tro¬
tze n . Tie Hitlerjugend nimmt an den Schul¬
feiern nüd der anschließenden Sammlung in
Uniform teil . Ebenso wird die Ausgestaltung
der Feierstunden im Einvernehmen zwischen
Schulleitung und Hitlerjugend durchgesuhrtwerde ».

Stuttgart , 13. Dez. (Argentinisches
Konsulat in Stuttgart geschlos-
s e n .) Wie der Argentinische Konsul in
Frankfurt a . M . der Industrie - und Han¬
delskammer Stuttgart mitteilt , ist laut De¬
kret der Argentinischen Regierung das Ar¬
gentinische Vizekonsulat  in Stutt - j
gart geschlossen  worden . Zuständig für >
die Erledigung konsularischer Angelegenhei - i
ten (Beglaubigungen usw .) des bisherigen i
Konsularbezirkes Stuttgart ist von jetzt ab j
das Argentinische Konsulat in
Frankfurt  a . M ., Guiolettstraße 10;
Kanzleistunden von 10—12 Uhr.

Pforzheim , 13. Dez. (Liebe macht
blind .) Ein 16 Jahre alter Radfahrer bog
von der Goethe -Brücke in die Enzstraße ein.
Besonders forsch sogar , denn es kam gerade
ein Mädchen vorbei , das er . schief in der
Kurve liegend , ritterlich grüßte . Doch mit
des Geschickes Mächten — er stürzte Plötzlich
und flog in den Straßengraben . Der unglück¬
liche Junge kugelte sich den Arm aus . Außer¬
dem ging eine teure Wanduhr , die er aus
dem Gepäckträger mitsührte . in die Brüche.
Ein Vorbcilommender renkte ihm „fachmän¬
nisch" den Arm wieder ein.

Ein Pfvrzheimer Metzgermeister wurde ernst¬
lich verwarnt,  da er in Niefern für ein
Schwein entgegen den Bestimmungen einen höhe-
:en Preis » zahlt hatte. *

Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit : Am
16. Dezember 1935 beginnt eine neue Tagung des
Schwurgerichts Tübingen.  Zur Ver¬
handlung stehen drei Fälle : 1. 16. Dez . 1935:
Marie Gähner von Nehren wegen Meineid ; 2.
16. Dez. 1935: Friedrich Brau » von Loffenau
(nachmittags 3 Uhr ) wegen Meineid : 3. 17. Dez.
1935: Adolf Schwarz von Nürtingen u. a . wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung.

Als Weihnachtsgeschenk für die Stadt Bie¬
tigheim  verkündete in der lebten Ratsherrn¬
sitzung der Bürgermeister , daß der Umlage¬
satz auf 12 Prozent  belassen bleibt und nicht
auf 15 Prozent erhöht wird . Die Bürgersteuer
wird nicht eingeführt . Das kommt einem Geschenk
an die Stadt in Höhe von 60 009 RM . gleich.

Bei den Ostertagwerkeu in Aalen wurde der
28 Jahre alte F . Rettenmaier  von zwei nm-
üllenden Stähktüren so getrosten , daß er niit einem
'chweren Beckenbruch ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Ein Mehgermeister von Metzingen  war
abends noch im Rauchfang beschäftigt . Dabei kam
er so unglücklich zu Fall , daß er einen schwe¬
ren Schädelbrnch  erlitt . In bewußtlosem
Zustand wurde er ins Kreiskrankenhaus nach
Urach gebracht.

US Stadt und Land
Nagold , den 14. Dezember 1835

Führerwortc:
Volk und Erde , das sind die beiden Wur¬

zeln , aus denen wir unsere Kraft ziehen wol¬
len und auf denen wir unsere Entschlüsse
auszubauen gedenken.

Berliner Rede . 10. 2. 33.

Die Îungfran von Orleans
Gastspiel der Wiirtt . Landesbühne

Die Wiirtt . Landesbühne  bringt am
17. 12. im Saalbau zum Löwen das erste klas¬
sische Stück zur Ausführung . Wir dürfen uns
ohne Vorbehalt darauf freuen , weil die Spieler
uns alle noch durch ihr lebendiges und meister¬
haftes Gestalten aus der vergangenen Spielzeit
in frischer Erinnerung sind.

Mit der „Jungfrau von Orleans"
greift unser unvergeßliche Schwabe Schiller uns
Heutigen unmittelbar ans Herz . Wir werden ent¬
zündet werden an der heiligen Glut für eine
hohe Sache . Die Hingabe für das Vaterland
und der unbezwingliche Glaube an den Sieg
dürsten ganz besonders in unserem Herzen Wie¬
derhall finden . Es wird uns so gehen wie Schil¬
ler an seine Verleger geschrieben hat : „Das
Stück floß aus dem Herzen und zu Herzen soll es
auch sprechen ."

Den Stoff entnahm der Dichter aus der fran¬
zösischen Geschichte . Die Engländer im Bunde
mit dem nach eigener Macht strebenden Herzog
von Burgund und der verbannten französischen
Königin , hatten sich zu Anfang des 15. Jahrhun¬
derts schon des größten Teils von Frankreich be¬
mächtigt . Der Bürgerkrieg tobte und der recht¬
mäßige König Karl VIl . war zu machtlos und
schwach, um die innenpolitische Lage zu meistern.

Vor dem sicheren Untergang rettet ein ein¬
faches Hirtenmädchen Johanne d 'Arc das Va¬
terland . Begabt mit übernatürlicher Kraft,
mächtig durch reinste Unschuld und tiefstem Gott¬
glauben riß sie an der Spitze des französischen
Heeres ihr Volk von Sieg zu Sieg . Das Volk
aber kann dieses Gotteswunder nicht begreifen
und so wurde das Heldenmädchen als Hexe ver¬
brannt . Erst viel später erhielt sie als Eottge-
sandte Anerkennung . Schiller läßt sie abweichend
von der Ueberlieferung im Kampfe sterben.

Ein deutscher Dichter hat dieser Heldin ein
Denkmal gesetzt. Ist der Schauplatz auch nicht
Deutschland , so ist doch deutsch das glühende
Herz , das diese Dichtung schuf und deutsch ist
das Wort dieser Heldengestaltung . Auch der
Laueste wird sich dem dichterischen Schwünge
des Wortes und seiner Kraft hingeben.

Diese Ausführung wird durch die NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " veranstaltet und ge¬
hört somit nicht zum Zyklus der Veranstaltungen
der NS .-Kulturgemeinde . die erst mit dem neuen
Jahr beginnen . Der Vorverkauf setzt bereits
schon heute nachmittag ein und sind inNagold
Karten in den Buchhandlungen G. W . Zaiser
und H a n s E l s e r ; in Altensteig bei L . Lank
zu haben . Sperrsitz und I. Platz sind numeriert,
der 2. Platz nicht . Man tut gut daran , sich recht¬
zeitig einen Platz zu sichern.

Richtfest
des Feuerwehrgebiiudcs mit Jugendherberge

Gestern nachmittag ist das Feuerwehr¬
gerätehaus.  in dessen Obergeschoß die Na¬
golder Jugendherberge  untergebracht
wird , unter Dach und Fach gekommen . Um 16

Uhr ragte die ^ anne mit den bunten Taschen¬
tüchern ( letztere zum Trocknen des sprichwörtlichen
Maurerschweißes . . .) aus hohem First durch
das Gebälk . Der Altgeselle der Zimmererzunft
Hosmann  sprach den sinnigen Richtspruch,
während unten das Siadtoberhanpz mit ver¬
schiedenen Ratsherren , der Ortsgruppenleiter.
Kreis - und Stadtbaumeister , der Feuerwehr¬
kommandant . die Weckerlinie mit ihrem Führer
und zahlreiche Zuschauer dem feierlichen Akt an-
wohnten.

Bürgermeister Ai aier  sprach Stadtbaumeister
B e n z. der Unternehmerfirma Kanpp  L
H e n ß l e r . den Meistern . Gesellen und Lehrlin¬
gen Dank und Anerkennung aus . Nach dem
gemeinsam gesungenen Choral „Nun danket alle
Gott " marschierte man geschlossen zum Richt¬
schmaus ins „Schiff " , wo alles trefflich bewirtet
wurde . Bürgermeister Maier gab einen geschicht¬
lichen Rückblick über das umgebaute Haus , das
1813 als Zeughaus erstellt wurde und ' schon Da¬
mals die Feuerspritze beherbergte ; im Jahre 1863
wurde ein Stockwerk aufgebaut und damit ein
Turnsaal für die Jugend geschaffen . (Seinerzeit
war die Mutter von Malermeister Hespeler als
Schulmüdel Zeuge bei der baulichen Verän¬
derung und heute nach 72 Jahren hat sich die
nun 83jährige Frau beim Richtfest wieder ein¬
gefunden ) . Damals wurde auch der Farreustall
eingebaut und rat dis zu diesem Frühjahr als
solcher seinen Dienst . Redner wiederholte seinen
Dank an alle , die zum Gelingen des Baues
beitrugen . Feuerwehrkommandant Kaupp  fand
namens der Wehr Worte der Freude und Dank¬
barkeit an Stadtverwaltung und Stadtbaumei¬
ster und wies darauf hin . daß der Zweckbau im
kommenden Sommer in Verbindung mit dein
80jähr . Jubiläum der Nagolder Frciw . Feuer¬
wehr eingeweiht werde . Die Sradtkapelle und
zwei Harmoniker teilten sich im musikalischen
Teil während des gemütlichen Beisammenseins.

Wintersporr -Sonderzug
Am Sonntag . 15. 12. verkehrt Wintersport-

Sonderzug Stuttgart . Freudenstadt Bniers-
bronn mit Anschluß von und nach Nagold . Der
Fahrpreis Nagold Freudenstadt oder  Baiers-
lnonn beträgt bei Benützung nachstehender Ver¬
bindung nur 1.30 Mk . und 25 F Eilzugzuschlag.
Teilnahmebcrechtigt ist jedermann . Der Win-
lersportbericht wird van heute an auf dem Bahn¬
hof . im Äushüngekasten des Skivereins und am
Anschlagbrett des „Gesellschafters " angeschlagen.

7.04 r ab Nagold
7.20 j an Hochdorf
7.43 ! ab Hochdorf
8.16 ! an Freudenstadt
8.50 * an Baiersbronn

an
ab
an
ab
ab

-0 .28!
70.18^ " ' ^
18.52
18.25
17 51

Tonfilmtheater
„Der Tunnel"

Nach dem Roman von Bernhard Kellermann.
Hier wird der Arbeit , dem Gemeinschafts -Sinn

und -Willen ein hohes Lied gesungen , der Geist
unserer Zeit erfaßt , erklärt und verherrlicht.
Der Film hält den Zuschauer im Tunnel fest,
er zwingt ihn zum Miterleben . Mit unfehlba¬
rer Sicherheit beherrscht die Regie die Massen,
gruppiert sie. ballt sie. löst sie auf . peitscht sie
auf und beruhigt sie wieder . Ebbe und Flut in
stetem Wechsel , auch im Tönenden . Ein Film,
der jede Voraussetzung erfüllt , den Besucher
zu begeistern . 'Morgen letzter Tag . (Siehe auch
Anzeige ).
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Wirtshausverbot
Am vergangenen Montag haben in Altensteig

drei Burschen von Ebhausen nach zweitägigein
Z :chcn in stark betrunkenem Zustand anständig
von der Arbeit heimkehrende Volksgenossen be¬
lästigt . Hierbei entwickelte sich auf der Straße
eine wüste Schlägerei , wobei die Burschen von
Lbhauien . uni ähnlichen Auftritten zu begegnen,
festgenommen und im Ortsarrest verwahrt wer¬
den mussten.

Das Oberamt hat nun gegen die Letzteren
ein zweimonatiges Wirtshausoerbot ausgespro¬
chen. Dies mögen sich gleichartig Veranlagte zur
Warnung dienen lassen. Fm übrigen werden
wegen Körperverletzung u . a. gerichtliche Stra¬
fen folgen.

Derkehrsnachweis für Kraftfahrer
Der D.D.A.T . Gau 13 teilt mit;
Die fortgesetzten Neuschneefälle haben zwar

noch nicht zu Verkehrsunterbrechungen geführt,
jedoch ist bei Fahrten in die deutschen Mittel¬
gebirge nunmehr dieMitnahme von Schneeketten
erforderlich.

Der Schwarzwald  liegt unter geschlossener,
bis in die Täler reichende Schneedecke. Die Stra¬
ßen sind durchwegs vereist. Alle normalspurigen
Straßen , auch in den höheren Lagen , wie die
Schwarzwald -Hochstraße Baden -Baden —Ruhe¬
stein Freudenstadt , sowie die Feldbergstraßen
von Bärental bezw. Todtnau aus sind befahr¬
bar . Nur die Schauinslandstraße (Vergrekord-
strecke) ist gesperrt . Zufahrten zum Schauinsland
bestehen über Kirchzarten bis zum Kasthof Hal¬
den. sowie von Todtnau aus.

Flagge der HZ. auf dem Schulhaus
Bcrneck. Der hiesigen Schule , die mit 67.5 Pro¬

zent ihrer Schülerzahl der nationalsozialistischen
Zugendbewegung angehört . wurde vom stellv.
Führer des Bannes 136. Stammführer Rest,
die Genehmigung erteilt , künftig die Flagge der
HZ . zu hissen.

Sport -Nachrichten
Fußball : Bezirksklasse. Abt . 1, Schwarzwalö

Am nächsten Tonntag spielen: Vorwärts
Weigheim VfL. Nagold (2 :6s ; SC . Schwen¬
ningen FV . Rottweil (8 :0) ; SpVgg . Schram¬
berg SpVgg . Oberndorf (t :3s ; SpVgg . Freu-
denstadt FV . Tuttlingen (2 :3).

Schweres Auswärtsspiel
Vorwärts Weigheim VfL . Nagold

Zn Weigheim erwartet den VfL . eine beson¬
ders schwere Aufgabe , ist doch dieses Rückspiel
zwischen den Neulingen für beide Vereine von
allergrößter Bedeutung . Gelingt es dem VfL.,
über seine» Gegner die Oberhand zu behalten,
io dürfte er damit einen wichtigen Schritt zum
Erhält der Bezirksklasse getan haben , während
in diesem Falle die Hoffnungen Weigheims auf
ein Minimum herabsinken würden . Gewinnt
vagegen Weigheim , so steigen dessen Aussichten
gleich in erheblichem Maße , denn es rückt damit
nicht nur bis auf 1 Punkt an den , VfL . heran.

sondern hat auch in den weiteren Spielen gegen¬
über dem VfL. der nur noch ein Spiel zu Hause
hat , durch mehrere Heimspiele die besseren Chan¬
cen. Es ist unter diesen Umständen kaum über¬
trieben . wenn man sagt, daß der VfL. in Weig¬
heim einen mit dem Mut der Verzweiflung
kämpfenden Gegner antreffen wird . Dies wäre
aber nicht halb so schlimm, wenn nicht die Ver¬
antwortlichen des VfL . einmal mehr mit Auf-
sieliungsschwierigteiten zu kämpfen hätten . K i 1-
iinger  1 laboriert wieder an seinem alten
Knieleiden und unglücklicherweise soll Schlecht,
der gegen Trossingen eine wirklich feine Parste >
lieferte , auch nicht zur Verfügung stehen. Wer
dafür in die Mannschaft hereingenommen wird,
ob Rauser  1 oder ein anderer , ist uns bis
zur Stunde noch nicht bekannt . Wir wollen aber
hoffen, daß der Ersatz sich so in die Mannschaft
einfügt , daß trotz allem in Weigheim ein gutes
Abschneiden erwartet werden kann.

Zm Vorspiel treffen die Reserven beider Ver¬
eine aufeinander , wobei diejenige Nagolds wie
folgt steht;

Mebus
Kächele, K. Lötterle

Nerz Günther Rauser , F.
Rapp Harr,O . Schund Kächele, A. Brenner

Spielbeginn der 1. Mannschaften 2 Uhr . Vor¬
spiel 12.30 Uhr . Abfahrt punkr 0 Uhr am Adolf
Hitlerplatz.

Nochmals >L-Sqstem!
Zn unserem Bericht hat sich leider ein sinn¬

störender Fehler eingeschlichen. Zm Schlußsatz
muß es heißen . . . dem schon vor 30 Zähren
von einigen Spitzenmannschaften Deutschlands
gepflegten offensiven SicherheitsTL -System.

Handballvorschau
VfL. Nagold TV . Hirsau

Am morgigen Sonnlag empfängt die Hand¬
ballabteilung des VfL . Ragold die 1. und 2.
Mannschaft des TV . Hirsau . Das Vorspiel der
1. Mannschaften in Hirsau endigte mit 6 :8 To¬
ren für Hirsau . Die bis setzt ungeschlagene und
ohne jeglichen Punktverlust weit an der Spitze
liegende Hirsauer Mannschaft hat sich seit diesem
Spiel weiterhin wesentlich verbessert, und be¬
finde: sich zurzeit in Hochform. Die Eäste -Els
verfügt über einen äußerst schnellen und schuß-
kräftigen Sturm und ist auch in den übrigen
Reihen sehr gut besetzt, das beweisen die gegen
die ebenfalls spielstarten Mannschaften von
Bniersbronn u. Ebhausen errungenen Siege . Die
durch Abgang einiger guter Spieler stark ge¬
schwächte VfL. Mannschaft muß eben deshalb,
mehr als bei den letzten Spielen gezeigten
Kampfgeist aufbringen . um dieser vorbildlich I
spielenden Mannschaft auch nur annähernd gleich- !
uitommen . Bei dieser Gelegenheit muß an das j
gegenseitige Kameradschaftsgesühl öer 11 Spieler :
dringend appelliert werden , ohne das ein Erfolg !
nie errungen werden kann. Die Aufstellung der
l. Mannschaft des VfL. !
Siottele Schuon, O. Finkenbeiner Henne Deublc >

Lehre Rentschler Braun !
Schuon . W. Wagner )

Weimer !
Es sollte dies die am wenigsten riskante Bc- !

setzung der Posten sein.

Die 2. Elf , welche das Vorspiel bestreitet , steht
wie folgt;
Rauser , H. Mohr Braun . K. Braun , Fr . Mast

Steidinger Huth Rauser . K.
Gauß Walz

Peintl
Spielerverfammluug wird offiziell keine ge¬

halten . dagegen treffen sich sämtliche Spieler
nünktlich um 8 Uhr beim stellvertretenden Spiel¬
führer der 1. Mannschaft Eugen Braun.

Kreisklasse 1 Kreis 8 (Nagold)
Tabellenstand am 0. 12. 1935:

Vereine Spieie Scw. Uuenr. Perl . Punkst
TV . Hirsau 8

, Ebhausen 7
„ Calw 8
, Baiersbronn 6

BiL . Nagold 7
T >d. Aliensteig 6
T V. Hochdorf 8

, Hailerbach 4

8 — - 16
5 — 2 10
5 — 3 10
4 — 2 8
2 14 5
1 — 52
1 - 72

— 13 1

Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 15. Dezember. (3- Advent .) 0.45 Uhr

Predigt (Gümbels , anschließend Kindergot-
icsdienst . um 11.00 Uhr ist Christenlehre
-Söhne ). 7.30 Uhr abends Erbauungsstunde
(Vereinshauss , Montag abend 8 Uhr Ädvenrs-
feicr der ev. Frauenhilse (Vereinshaus ) , Diens-
rag abend 8 Uhr Männerabend (Kleinkinder-
schules, Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde im
Pereinshaus lGümbels . Donnerstag abend 8
Uhr Zugendabend für die Söhne (Kleinkinder-
schulej, für die Töchter (Adventsfeier im Ver-
ciushaus .s Jselshaufen : 9.15 Uhr Christenlehr-
gvttesdienst . nnschl. Kindergottesdienst . Freitag
abend 7.30 Uhr Zugendabend.
Methodistische Gottesdienste (Ev . Freikirche)
Sonntag , 15. Dez. (3. Advent ) . Vorm . 9.45

Uhr Adventspredigt (Pflügers . Vorm . 11 Uhr
Sonntagsschule . Abends 7.30 Uhr Adventsfeier
mit Aufführung „Das weiße Kleid ". Mittwoch
Abend 8 Uhr Bibelstunde sPflüger ) . Zfels-
hausen : Dienstag 8 Uhr Bibelstunde (Pflügers.
Ebhausen : Sonntag 2 Uhr Predigt (Bätzners.
Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde (Pflügers . Hai-
terbach: Sonntag 2 Uhr Predigt (Pflüger ).
Freitag 8 Uhr Bibelstunde (Pflügers.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 15. Dez. 0 7.30 Uhr Veichtgelegen-

heit . 8.30 Uhr Gottesdienst in Altensteig . 10
Uhr Predigt und hl . Messe in Nagold . Lieder;
28. 139. 128. 29, hernach Christenlehre ! 2 Uhr
Adventsandacht . Montag 7.30 Uhr Versamm¬
lung des Kath . Frauenbundes . Mittwoch 6.45
Uhr Gottesdienst in Rohrdors . Werktags-
m esse  außer Mittwoch täglich 7 Uhr.

Wwamö Bre«
*ar»»»«« U»ch. » «chbr»« »er»»««.

Amt für Bolkswohlfahrt Gauamtsleitung
5/35

Weihnachtsfeiern SA .. SS . und RSKA.
Gemäß Mitteilung des Reichsbeauftragten wer»

oen in diesem Jahre zum Weihnachtsfrst alle
hilfsbedürftigen SA.-. SS .- und NSKK.-Kame»
raden in ihren Formationen beschert.

Das Wintcrhilfswerk stellt zu diesem Zweck
den SA .-, SS .- und RSKK.-Formatione» di«
für die dom WHW. betreuten Männer vor¬
gesehenen Weihnachtsspenden(Lebensmittelpakete
usw.) zur Verfügung.

Die Einheiten melden sofort alle dom WHW.
betreuten SA -, SS - und NSKK.-Männer und
reichen diese Listen dem zuständigen WHW.-Be»
auftragten ein.

Die Weihnachtsfeiernmit Bescherungen in den
Formationen müssen mit Rücksicht auf die am
Sonntag, den 22. Dezember 1935 angefetztcn
Volksweihnachtsseiern bis spätestens 21. Dezember
stattgesunden haben. Wegen Betreuung von
Männern der Formationen, die nicht vom WHW.
unterstützt werden, wenden sich die Führer an
diejenigen Ortsbeauftragten, die für den Wohn¬
sitz des betreffenden Mannes zuständig find, wo¬
bei jedoch eine Abgabe von Spenden nur dann
in Frage kommt, soweit solche nach Betreuung
der WHW.-Unterstiitzung noch vorhanden sind.

Die WHW.-Anordnung Rr. 7. di« bereits sämt¬
lichen Kreis- und Ortsgruppenbeauftragten zu¬
gegangen ist. ist in der Weise richtigzustellen,
daß nicht nur SA.» und NSKK.-Männer, sondern
auch SS .-M8nner in ihren Formationen beschertwerden.

i ttckN., M . — j

Mädelgruppe 11. Nagold
Vis 16. ds . Mts . meldet mir jede Standorr-

sührerin die Anzahl ihrer BdM . und IM .. Mä¬
del vom 10. bis 21. Lebensjahr (jahrgangweise
getrennt ) . Die Miidelgruppensührerin.

arbeit wird unserer Jugend bestimmt Freude
machen.

Gestorbene : Ignaz Hauser , 50 I .. Reichsbahn-
inspeklor, Fröttstädt  b . Gotha / Friederike
Günther geb. Müller , 76 Z., Pfalz g rase n-
weil er / Karl Kneer , Flaschnermeister , 57
Fahre , Horb.

Voraussichtliche Witterung : Bei östlichen
Winden Bewölkungsschwankungen , vereinzelt-
auch leichter Schneefall . Frost . Temperaturen
jedoch im allgemeinen nicht unter minus
1V Grad zurückgehend . !

Beilagenhinweis !
Der heutigen Gesamtauflage ist ein Prospekt j

„Das Union Dorf " beigegeben. Die Ausschneide- '

Verlag : Der Gesellschafter E. m. b. H., Nagold
Druck: Buchdruckerei E. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleirer
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
sinschl. der Anzeigen : Hermann Eötz.  Nagold
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Amtliche Bekanntmachung

Mlz-KariHMömsMililg
Aus den verfügbaren Mitteln der König - Karl -Iubi-

läumsstiftung sollen auf den Tag der Nationalen Arbeit
1936 (1. Mai ) neben der Verleihung der Medaille für
tüchtige landwirtschaftliche und gewerbliche Arbeiter (Ar¬
beiterinnen ) erstmals auch die sonstigen Stiftungszwecke
wieder erfüllt werden.

Ls werden gewährt:
1. Zuwendungen an einzelne besonders belastete Orls-

viehversicherungsvereinie;
2 . Beiträge zur Unterstützung bestehender oder Einführung

neuer Hansindustriezweige und zur Gewinnung oder
Erhaltung von Zweigniederlassungen von Fabriken in
armen Gemeinden des Landes;

Z . Beiträge zur Unterstützung des Kleingewerbes , inbeson-
dere zur Beschaffung von Triebkräften und Maschinen
(Gesuche von Einzelpersonen sind aussichtslos , zu vgl.
Ziffer 3 der im Amtsblatt des Ministeriums des In¬
nern von 1921 S . 152 ff. veröffentlichten Grundsätze ) ;

-1. Neisebeiträge an besonders befähigte junge Leute zum
Zweck ihrer weiteren Ausbildung;

5 . Verleihung der Medaille der König -Karl -Jubiläums-
stiftung für tüchtige landwirtschaftliche und gewerbliche
Arbeiter (Arbeiterinnen ) und Bedienstete (ausgenom¬
men weibliche Dienstboten ) , die in einem und demselben
Unternehmen langjährige , treue und ersprießliche Dienste
geleistet haben.

Die Gesuche sind bis spätestens 1. Januar 1936 beim
Oberamt über die Bürgermeisterämter einznreichen , die
über die Voraussetzungen nach den Bekanntmachungen
vom 9. und 26 . Nov . ds . Js . im Regierungs -Anzeiger Nr.
132 und 138 nähere Auskunft erteiken.

Nagold , den 12. Dezember 1935 . 100/28
Oberamt : Dr . La uff er . A .V.

Allgem . Orts - (Kreis -)Krmckenkafse Nagold

Bekanntmachung
Nach Z 216 Abs. 3 der Reichsvers .-Ordnung ruht der An¬

spruch auf Krankengeld, solange die Arbeitsunfähigkeit der Kasse
nicht gemeldet wird ; dies gilt nicht, wenn die Meldung inner¬
halb 1 Woche nach Beginn der Arbeitsunfähigkeit erfolgt.

Es ist Pflicht des Kasstnmitglieds , nicht des Kassenarztes,
die Krankmeldung der Krankenkasse zu überbringen oder zu über¬
senden. 2703

Zur Vermeidung von Rechtsnachteilen wird auf diese Vor¬
schrift hiermit besonders hingewiesen.

Ragold , den 13. Dezember 1935
Der Leiter : Lenz,  Rechnungsrat.

Stadtgemeinde Nagold

Bekanntmachung bete.Stener-
knrten und MrMener 193k
Die Steucrkarten 1936 sind fertiggestellt und können ab

Montag auf dem Rathaus , Zimmer 2, abgeholr werden.
Sämtliche Arbeitnehmer über 18 JahrL mühen eine Steuer¬
karte dem Arbeitgeber vorlegen.

Größere Betriebe reichen am besten eine Liste ein , müs¬
st: jedvch die Steuerkarten dem Arbeitnehmer zur Einsicht
vorlegen.

Kinderermäßigung kann auf Antrag auch für volljähri¬
ge Kinder bis zu 25 Jahren gewährt werden , die auf Kosten
des Steuerpflichtigen für einen Beruf ausgebildet werden.
Ergänzung wäre bei der Gemeindebehörde zu beantragen,
ebenso ist bei Veränderungen der Farnilienverhältnisse im
Lauf des Kalenderjahres 1936 die Steuerkarte zur Ergän¬
zung hierher vorzulegen.

Arbeitnehmer , die Hausgehilfinnen beschäftigen , können
monatlich 50 Mark am eigenen Lohn oder Gehalt in Abzug
bringen . Die Eintragung in die Steuerkarte ist unter Vor¬
lage derselben und der letzten Krankenkassenbescheinigung
beim Finanzamt (nicht bei der Gemeindebehörde ) zu be¬
antragen.

Außerdem sind bei sonstigen besonderen wirtschaftlichen
oder persönlichen Verhältnissen Erhöhungen des steuerfreien
Lohnbetrags möglich . Ein entsprechender Antrag ist beim
Finanzamt unter Vorlage der Steuerkarte zu stellen . For¬
mulare können beim Bürgermeisteramt bezogen werden.

Die Biirgersteuer 1936 der Arbeitnehmer wird auch heuer
wieder durch Abzug vom Arbeitslohn seitens des Arbeit¬
gebers erhoben . Sie ist monatlich mit 1/12tel fällig.

Auf jeder Steuerkarte ist ein Mindestlohnsatz (bei Ledigen
130 Prozent , bei Verheirateten 150 Prozent des Fürsorge¬
richtsatzes ) angegeben . Wird dieser Betrag nicht erreicht,
so hat ein Abzug zu unterbleiben . Es ist jedoch zu beachten,
daß der Wert der Sachbezüge mit monatlich 40 Mart bei
freier Kost und Wohnung angerechnet werden muß.

Infolge der Erhöhung des Mindesteinkommens von 130
auf 150 Prozent bei Verheirateten , werden kleinere Lohn¬
empfänger mit Kindern weitgehend steuerfrei werden . Die
Ermäßigungen bei 2 und mehr Kindern sind auch für 1936
wieder durchgeführt.

Die Arbeitgeber werden dringend aufgefordert die ab¬
gezogenen Bürgersteuerraten pünktlich bis Monatsende an
die Stadtpslege abzuliefern und bei größerer Arbeitneh¬
merzahl möglichst eine Liste der abgezogenen Beträge bei
der Stadtpslege einzureichen.

Im übrigen wird auf die Einträge aus Seite 4 der
Steuerkarte verwiesen.

Die Bürgersteuerbescheide der selbständig veranlagten
Personen werden in den nächsten Wochen zugestellt.

Nagold, den 13. Dezember 1935. 102/33
Der Bürgermeister: Maier.
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Zerrisse« StrüWse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angesußt.
Auch werden alle Strümpfe an»
gestrickt und aufgemascht.

Usiriii . Nrlritzliigsr « so

Lesebuch
für Volksschulen
5 . und 6 . Schuljahr

Zu Mk . 3.— vorrätig bei
«. « . Zaiser, «nchhanUm»
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Nur „Phönix " sprach die kluge Tanre
Die alle Nähmaschinen kannte

Der Wunsch der klugen Frau : 2672

auch mit Zick- Zack- Stich Kl. 29 . 39 . 49 für Schneider und
Schneiderinnen.

Die Kl 81 mit Zick-Zack-Stich für Haushalt
nur 18 ^4 mehr als gewöhnliche Nähmaschine.

Jakob Henne - Nagold Si°° ung«wog,
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Wir suchen zum i . Januar 1936 einen erfahrenen

keMii - IiwMlor
gegen feste Bezüge 80/3

Angebote, die wir vertraulich behandeln, erbeten an
OvU » l8vI » vr  Ll v r v L S

Volks- und Lebensoersicherungs-AG.
Bezirksdirektion Stuttgart , Paulinenstr . 47

2 Millionen Versicherte!

Lest den „Gesellschafter"
Eure Heimatzeitung
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dilde ^düchek für die Kleinsten
Märchenbücher für das Schulkind

Iugendschriften für Bubenu.Mädel
Beschäftigungs -, Lege- und

Äussteüsplele für die Kleinen
Würfel - und

Reisespiele für Schulkinder
Gesellschaftsspiele

für die Jugend und Erwachsenen
in größter Auswahl und

in allen Preislagen bei

» « « 6 .VV. KaiserBeachten Sie meinen
Schaukasten!
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Kauft_
Eure D ' H
Korbwaren und
Korbmöbel

sowie kunstgewerbliche
Bast -Taschen, Kassetten rc.

beim Fachmann

6ülld . 8ül2 , ^ sgvis
Adolf HiL l e r - P l atz
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Fahrrad , Nähmaschine
Radio, Zimmerlampe
Fahrradlampe, Föhn
Bügeleisen, Waffeleisen
Heizkissen, Tauchsieder
und dergleichen mehr

von 2670
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Di « llvkerreiekunj , des > <»I»eIpieises »» vio-
lessvr tipvinaun . In btvebbnlni iand die foier-
lieke Dsbsrreiokunz der diesjäkrigen Xol»4-
preise durek Köniz 6ustav von 8e >iwedeu sttdt.
bluir siebt reekls den douisekon Xobelpreislriiz . r
Drok. Ilsns 8 p e m a u n, kinter dein Köniz die
Prinzessin 8ib ; IIe. (Scherl Bilderdienst, K.i

Der Vorsitzende des Kbrenfüliierrinzes der
Kindeereielieii . ,4ni 12. Dezember wird in einer
tn » UKnndzebnnz in der VVeininr-IbiUe i» XX'ei-
nnir der Kbrenlnbrerrinz der Kinderr,neben ver-
biindei . in dein sieb 44 tükrende deutsebs dlän-
ix r znsnnnnenzesebiossen koken , uni durek ibr
ljeispisl und ibren KintluL den erbzesunden
Kinderreieben Kamillen wieder zu zedübrenden,
Xnzekeii zu verbellen , tln der 8pitze des Kkren-
lidirerrinzes , dem allein seeks kinderreielie
Minister angebören , »tobt der lleieksstattkrib r
Ouuleiter 8 s u c Ire I (Telle-Eysler , K.l

lbastnazeo uuk linnpenlietten . Din der Zeliwierigleeile » , die das vvezlose Oeliinde in Ibessinien
bietet , Herr zu neiden . Kuben die Italiener uuck ibre I.astvvazen mit Nuupenlretten auszs-
»tattet , die von modernen Ituupensc Kleppern zszozen nei den . >l!t ibnen werden >l u n i t i o n ,
I. « b e n s ,n i I l e ! und l? e n z i n an die 8nmalilronl belördert . (Prene-Bild -Zentrale, K l

-Me'Ä

Distoiisekes 8eI>Itt6 dureli Keiler verniebtet . Das zeselnebllieb und lo'instleriseb wertvolle 8ebloP
kan .si» in Dominern wurde durek ein 6r >dlleuer bis aus die 1 inlassunzsinanern verniebtet . Xalil-
reicke Kunslzezensliincle verlnannten , docl > Konnte zlüciclickerneise aoek die wertvolle , alte
LibliotkeK zereltet nerilen . (Weltbild, K-l

WM

8ekwediseker Kiiezsseliiitbesuek in Kiel . Im IleieksKriezskaten Kiel ist der sckwediset »« I luz
zeuzkreuzer ,.6otland " eingetroklen , um der deutscksn Kriegsmarine einen offiziellen kesueli
sbzustatten . Der Kreuzer ist ein dlitteldinz zwiseksn Klugzsuzträzer und Uinenkreuzer . Kr
besitzt Kinrieiltungen zur .Xulnabme von seeks Kluzzeuzen und 100 blinsn . für die erstkren
auek einen Kluzzeuzkran und ein Katapult . Das kild zeigt die „Dotlsnd " beim .Xuslauken aus
der lloltsnsuer 8ckleuss (Frecge. >!.»

Berlin röstet für die
Slnmviade

Triumphstraße vom Alexanderplatz zum
Reichssportfeld

Berlin , 12. Dezember.
Für die Olympiade 1936 wird die Reichs-

Hauptstadt zu Ehren der Sportler und der
Besucher der Olympischen Spiele aus aller
Welt ein Festgewand anlegcn . Nachdem die
grundlegende Entscheidung kürzlich getroffen
worden ist, äußerte sich Staatskommissar Tr.
LiPpert  am Dienstag nachmittag vor der
Berliner Presse in großen Fügen über die
Art der Ausschmückung, die sich in gewis¬
ser Hinsicht an das N ü rnberger Bor -
bild  wahrend der letzten Ncichsparteitage
anpassen wird . Die Ausschmückung der Ltadt
der Ncichsparteitage hat vor allem dadurch
bestochen, daß man mit einfachen Mitteln ein
buntes , überaus lebendiges und freundliches
i- traßenbild erzielte . Tie von amtlichen Stel¬
len durchznführende Ausschmückung Berlintz
wird einen Kostenaufwand von rund 460 000
NM . erfordern , von denen die Stadt 150 000
bis 200 000 NM . aus eigenen Mitteln auf - l
zubringen hat , während der Nest von Reich
und Staat übernommen wird . i

Bei der Begrenzung der Straßen , die ofsi- !

zreu geicymncn werden Mien . m man von
dem Grundgedanken einer Bia Trium-
Phalis  ansgcgangen , die sich vom Aleran-
derplatz über die Königstraße, die Linden,
die Charlottenburger Chaussee, die Bismarck-
Straße in Charlottenburg bis an die Grenze
des Neichssportfeldes lstnausziekst. Dieser
ausgedehnte Straßenzug wird in seiner Aus¬
schmückung mehrere besonders glanzvolle
Höhepunkte erhalten . Hier ist an dem Nat¬
hansvorplatz in der Königstraße. der durch
Flaggenschmnckeinen besonders interna¬
tional  betonten Charakter bekommen soll,
an den Lustgarten, wo bekanntlich die Feier
stir die Einholung des Olympischen Feuers
stattfinden wird, an das Brandenburger Tor.
das Knie und den Adols-Hitler-Platz gedacht.
Die zwischen diesen Punkten liegenden Stra¬
ßenteile sollen nach einheitlichen Ideen und
Gesichtspunktenabschnittsweise gestaltet wer¬
den. etwa in der Weise, daß bei dem einen
der Triumphbogen , bei dem zweiten das
Banner , dem dritten fröhlich stotternde
Wimpel, dem.vierren die Wappen und Fah¬
nen aller größeren deutschen Städte , bei
einem weiteren Abschnitt die Olympia -Ringe
und -Embleme im Vordergrund stehen. Ne¬
ben dem vorübergehenden Schmuck wird ein
bleibender Schmuck in Form eines monu- !
mentalen O l p m P i a b r n n n e n S geschaf¬
fen. der auch in späterer Zeit noch die Er-
innernnn an die Ollnriviseben Sviele in Be»

lin wachhalten soll. Ter Brunnen , dessen
Sockel die Namen der Olympiasieger tragen
^oll, wird während der Olimpiade auf dem
Rathausvorplatz ausgestellt, um später an
anderer hervorragender Stelle der Stadt sei¬
nen endai'sttiaen Matz zu finden.

Wer darf me«heiraten?
Eine Anweisung an die Standes¬
beamten zum Verbot der Rassenmischung

Stuttgart , 12. Dezember.
j In einem Erlaß des Innenministers an

die Standesbeamten , die Gesundheitsämter
und die Aufsichtsbehörden über das Verbot
von Rassenmifchehen wird ein Ruuderlaß des
Reichs - und preußischen Ministers des
Innern au die Landesregierungen dom
26. November 1935 zur Kenntnis gebracht.

Jude  i st ohne Rücksicht auf seine Staats¬
angehörigkeit und sein Geschlecht: 1. wer von
vier Vvtljüdischen Großeltern abstammt
(Volljude ), 2. wer von drei vollsüdischen und
einem andern Großelternteil abstammt . Als
Jude gilt der deutsche Staatsangehörige ohne
Rücksicht auf sein Geschlecht, der von zwei
volljüdischen und zwei andern Großeltern¬
teilen abstammt . sofern er ain 16. 9. 1935

der jüdischen Religionsgemeinschaft angehört
hat oder danach in diese ausgenommen ist
oder wird , oder am 16. 9. 1935 mit einem
Juden verheiratet gewesen ist oder sich da-
nach mit einem solchen verheiratet hat oder
verheiratet , oder aus einer Ehe mit einem
der oben bezeichncten Inden stammt , die
nach dem 17. 9. 1935 geschlossen ist, oder aus
einem außerehelichen Verkehr mit einem die¬
ser Juden stammt und nach dem 31. 7. 1936
außerehelich geboren wird . Bei der Beurtei¬
lung . ob jemand Jude ist oder nicht , wird
grundsätzlich aufdieRassederGroß-
eltern  abgestellt . <rind diese nicht voll¬
jüdisch, befinden sich aber unter ihren Vor¬
fahren einzelne Personen jüdischer Rasse , st»
bleiben diese Personen bei der Beurteilung
der Nassezugehörigkeit außer Betracht . Grund¬
sätzlich ist nicht die Zugehörigkeit zur jüdi¬
schen Religionsgemeinschaft , sondern zur
jüdischen Rasse maßgebend . Um Schwierig¬
keiten bei der Beweisführung auszuschließen,
ist aber ausdrücklich bestimmt , daß ein Groß,
elternteil , der der jüdischen Religionsgemein,
schast angehört hat , ohne weiteres als An-
gehöriger der jüdischen Rasse gilt ; ein Gegen¬
beweis ist nicht zulässig.

Jüdischer Mischling  ist , wer von
einem oder zwei der Rasse nach vollsüdischen
Großelternteilen stammt , sofern er nicht nach
den obigen Vorschriften als Jude gilt.

Sonntag , 15. Dezember
<>.ou 4'aieukoiizcri
8.W Zcitaiigabv . Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Bauer , hör zu!
8.45 Lcu- cvause
0.00 Evangelische Morgenscier
8.30 Tcndcvairsc
8.45 Orgelkonzert

lO.kö Die Götter Gcrmauieus
11.00 Walter Nieman»
tl .30 „Olnmvil'cheb Berlin"
12.00 Mniik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
13.50 .,IV Minuten Erzcuguugöschlach!"
14.00 Kiudcrstnndc
14.45 Tic Viertelst«»!»« kör Handel

und Handwerk
15.00 Ehorgeiang
15.30 Hausmusik
18.00  Rachmtttagskvnzert
18.00 ..l -2 - :!tcr Gang — —!"
18.38 Wenn der Schnee täklt . . ."
18.00  Blasmusik
19.30 Turnen und Sport
20.00 KöuigSkiiider
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wcttcr-

und Svvribericht

22.30 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 Nachtkouzert

Montag , 16. Dezember
K.00 Choral — Die Fahne rust! —
6.05 Gymnastik 1
6.30 Friihkonzcrt

Bon 7.00 bis 7.10: Frühnachrichien
8.00 Wasicrstandsmelduugen
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik II
8.45 Fnnkwerbniigskourert
9.15 Francnsuuk
9.30 Sendevaus,

10.15 Abenteuer im Märchcnivald
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslng"
12.00  SÄlohkonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schladkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termine

„Wiederichensseiern aller Front¬
soldaten"
Sendepause

16.00 Mnsi! am Nachmittag

17.00 Nachinittagskonrert
Dazwischen 17.30 bis 18.00 Uhr:
Platzkonzert

18.30 Hitlcrjugend-Fnnk
19.00 Fohannes BrahmS
19.45 „Die Crzengiingsschlacht geht

weiter"
20.00 Die Fahne rustt
20.10 Bcethonen

Amchliedend : Beethoven -Konzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wettcr-

und Sportbericht
22.80 „Waldeslnst . .
23.25 Sibelins -Kouzert
24.00—2.00 Tnmphonirkonzerk

Dienstag , 17. Dezember
8.00 Choral — Die Fahne rnktl
6.05 Gnmnaftik I
6.30 F-rühkonzert

Bon 7.00—7.10: Ariihnachrichte«
8.00 Wasicrftandsureldungcn
8.10 Wetterbericht — Banerufnnk
8.15 Gymnastik II
8.45 Fnnkwrrbung-bkonze«
9.15 Sendepause

10.15 „Das britische Weltreich"
10.45 Scudepanie

11.00 „Hammer »nd Pflug"
12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 Blumenstände
15.45 Ticrftnnde
16.00 Nachmittagskonzcrt
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 „Beim Znckerleöbcck!"
18.45 „Winterliche Gedanken eines

Kleingärtners"
19.00 „Cincm gcschenkieu Gaul . . ."
19.50 „Das erzgcbirgischc Rciterlein"
20.00 Die Fahne rnst!
20.15 Stunde der Nation
21.15 Abendmnsik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtkouzert

Mittwoch , 18. Dezember
»Iw Choral — Die Fahne rnst!
6.05 Gymnastik l
6.3» Früdkonzert

Bon 7.00 7.10: Arübnachrichien

8.00  Waneli 'tauüsmeldungen
8.10 Wetterbericht — Bauernsuak
8.15 Gnmnastik II r
8.45 Fnutwcrbnngskonrerk
9.15 Mnllcritundc
9.30 Lendcvaujc

10.15 „Meilensteine am dentdhen Weg"
10.45 Scndcvanse
41.00 „Hammer und Pili »«"
12.00  Miltagskonzert
13.00 Zcilangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzcrt
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Te»devaiiie
15.30 Piinvl . hör zu!
16.00 Musik am Nachmittag
16.50 Sendepause
17.00 Bunter Nachmittag
18.30 Her»! morsen!
18.45 „Entdecker »nd Eroberer"
19.00 „Unsere Soldaten erzähle« !"
20.00 Die Fahne rnst!
20.15 Stunde der jungen Ratio»
20.45 Tnmvhonir-Aonzert
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetten-

nnd Sportbericht
22.45 Chopin
23.00 Nachtmuiik
24.00—2.00 Nachtmusik
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Die 0' l, e v e r b o t e beziehen sicha»i Elle-

ühließungen von Juden ohne Rücklicht uns
ihre Staatsangehörigkeit . Dagegen beziehen
ne sich aus Eheschließungen van jüdischen
Mischlingen und van Personen deutsche» oder
artverwandten Blutes nur dann , wenn diese
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen:
Staatenlose , die ihren Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichen Aufenthalt i>» Inland haben,
werden dabei wie deutsche Staatsangehörige
behandelt. Staatenlose mit Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichem Anienthalt im "Ausland dagegen
nur dann , wenn sie früher die deutsche
Staatsangehörigkeit besessen haben.

V erboten sind:  l . Ehen zwischen
Inden und Staatsangehörigen deutschen
oder artverwandten Blutes «Dentichblntigen»
2. Ehen zwischen Inden und staatsangehöri-
gcn jüdischen Mischlingen mit einem vvll-
jüdi 'chen Großelternieil lMnchlingen zweiten
wradest . n. Ehen zwilchen staaksangehörigen
jüdischen Mischlingen mit einem voll jüdischen
Grosielternteil (RHickstingeu zweiten Grades ).

Sosern nicht nn Einzeliall eine ' Geneh¬
migung des ReichsministerS des Innern und
des Stellvertreters des Führers vorliegt,
sind s e r n e r verboten:  El >en zwischen
ftaatsangehöriaen jüdischen "Niiichliiigeii mit
zwei volljüdiscgen Großeltern sPlischlingen
ersten Grades ! und Staatsangehörigen deut¬
schen oder artverwandten Blutes lDentsch-
blütigen ) oder staatsangehörigen jüdischen
Mischlingen nnt einem volljndischen Grosi¬
elternteil (Mischlingen ziveiten GradeSI. Bon
deutsch-jüdischen Nasieuimscheheii aögeseg,u.
und Rassenmischehen vvn Staatsangehörigen
deutschen oder artverwandten Blutes (und
ebenso vvn Mischlingen mit nur einem jüdi¬
schen Grosielternteil ) mit Angehörigen ande¬
rer fremder Rassen dann verboten, wenn dar¬
aus eine die Reinhaltung des deutschen Blu¬
tes geiährdendc Nachkommenschaft zu er¬warten ist.

Sind bei einer Eheschließung beide Ver¬
lobte Ausländer,  so kommen die ge¬
nannten Vorschriften nicht zur Anwendung.
Iü nur ein ausländischer Verlobter betei¬
ligt . so steht diese Tatsache der Anwendung
der Vorschriften nicht entgegen, denn ein
dadurch begründetes Ehehindernis besteht
stets in der Person üeS deutschen Verlobten.
Dieser muß auch den Nachweis der Abstam¬
mung des ausländischen Verlobten führen.

In den Füllen , in denen eine Eheschließung
im Jnlande nicht zulässig ist. darf der Stan¬
desbeamte auch kein Ehesähigkeitszengnis
zum Zwecke einer Eheschließung im Ans¬
lande ansstellen. Ferner darf er in Fällen,
rn denen ein Grund zur Versagung des Auf¬
gebots, zur Verweigerung der Mitwirkung
bei einer Eheschließung oder zur Verweige¬
rung der Ausstellung eines Ehesühigkeits-
zengnisses nicht besteht, diele Amtshandlun¬
gen nicht ablehueu. Es ist nicht angängig,
daß ein Standesbeamter sich seiner eigenen
Verantwortung dadurch entzieht, daß er die
beantragte Amtshandlung in Kenntnis ihrer
gesetzlichen Zulässigkeit ablehnt und eine An¬
weisung des Gerichts abwartet.

24 Minsen ms ikrwl

Tie Bautätigkeit der Neichsbahndirektion
Stuttgart

Stuttgart , 12. Dezember.
Die Finanzlage der Deutschen Reichsbahn

Hai der Bautätigkeit der Reichsbahn-
direktivn Stuttgart  auch im abge-
lanfenen Jahr 1935 Grenzen gesetzt, die
manchen berechtigten Wunsch unerfüllt lassen
mußten. Immerhin hat die Reichsbahn¬
direktion Stuttgart im Jahr 1935 f n rB a ii >i r b e i t e n rund 24 Millionen
Reichsinark ausgegeben und für
rund l .8 Millionen Tagewerke

! Arbeit beschafft.  Ganz wesentlich ge-
j fördert wurde die Bautätigkeit in ihrem Be.
j ,irk dadurch, daß die württembergische Re-

csierung der Reichsbahn ein Darlehen von
7 Millionen Reichsmark zur Verfügung ge¬
stellt hat , wodurch diese in den Stand ge¬
letzt wurde, den zweigleisigen Ausbau der
S chw a r z w a l d b a h n st r e cke Stutt¬
gart — Zuffenhausen — Rennin  -
gen  und in Verbindung damit die Einrich-
tung des elektrischen Zugbetriebs bis nach

s Weil der Stadt in Angriff zu nehmen. Mit
den Bauarbeiten für das zweite Gleis ist iw

! Zuffenhausen und in Leonberg bereits be-
s gönnen worden.
i Schienengleiche Uebergänge beseitigt
j Ter zweigleisige "Ausbau der NordSüd-
! Strecke Osterburken- Immendingen - Hattiu-
: gen ist im Jahr 1935 weitergeführi worden, i
! Das zweite Gleis von Neckarhansen bei Horb
I bis Sulz a. N. wurde in Betrieb genommen,
l die s chi e n e n g l e i che n Uebergänge
, dieser Strecke sind durchweg beseitigt,
l Bis zum Ende dieses Jahres werden vvn
l den 240 Kilometern der Strecke Osterburken
> —Tuttlingen im ganzen rund 190 Kilvnieter
! zweigleisig ausgebaut sein. Eingleisig sind
^ nur noch die Strecken Osterburken—Möck-> mühl , Sulz a. N.—Rottweil und Neufra bei
s Rottweil —Spaichingen . Die Ausgestaltung
! der Strecke S t u t t g a r t —H e s se n -
! tal — Crailsheim  für den künftigen
l Schnelltriebwagenverkehr Stuttgart - Nürn-
i berg—Berlin besteht in der Einrichtung des
i elektrischen Streckenblocks  am
i den noch nicht damit ansgestatteten Teil-
! strecken und in der Einführung der in-
! d u kt i v - e l e k t r i s che ii Zngbeein  -
s f l u s s ii n g.  bei der vvn den Hauptsignalen! an der Strecke und in den Bahnhöfen , wenn
! sie auf Halt stehen, eine unmittelbare Wir-
^ kung auf die Bremsvorrichtungen der Loko-l Motive und damit des Zuges ausgeht . Die
I Arbeiten werden voraussichtlich im Sv in -
! mer des nächsten Jahre ? vvll -
i endet sein.

Der elektrische Slre cke nblv  ck
Wird zur Zeit auch aus der Strecke Böb¬
lingen - - Eutingen  eingerichtet . Er
wird ans der Teilstrecke Böblingen -Herren¬
berg in Kürze in Betrieb genommen werdenkönnen.

Die Sicherheit erhöbt
Ans dem Gebier d. i Unter b a ! t » n g

und Erneuerung des  B a h n o b e r -
bau es  sind im Jahr 1935 von rund 3000
Kilometer durchgehender Hauptgleise und
rund 2990 Kilometern sonstiger Gleise 1500
Kilometer planmäßig durchgearbeitet wor-

! den. An W e i che n e i n h e i l e ii wurden .
i 450 nmgebaut . !
i Einen erwünschten Fortschritt bedeutet der !
s Umbau der Nebenbahn Nagol  d— l
! A l t e n st e i g. Er wurde dnrchgesühi: ^! im Zusammenhang mit der Verbreiterung ,
l der Neichsstraße zwischen den beiden Orten !

und der Verbesserung ihrer Linienführung . §Die Bahn wurde, soweit sie nicht aus be- .
soliderem Bahnkörper geführt ist. neben die I
Straße gelegt und durch einen Randstein i
von ihr getrennt . Die Sicherheit  des j
Straßen - wie des Eisenbahnverkehrs ist da¬
mit erheblich erhöht  worden . !

Die Weiterentwicklung von
Bahn Hossgleisanlagen  hat sich, ab¬
gesehen von den bereits erwähnten Bauten
auf der Nord-Süd -Strecke Osterburken—
Tuttlingen —Hattingen hauptsächlich auf den
Hauptbahnhos in Stuttgart , den Kor n-
westheimer  Rangierbahnhof und den
Bahnhof in Ebingen  erstreckt.
Achk neue Eisenbahnbrücken

Schienengleiche Uebergänge
i wurden bei Illingen und in Waiblingen im

Zusammenhang mit dem Bau Vvu Umgehungs¬
straßen aufgehoben.  Eine Anzahl von
Uebergängen ist mit elektrischen Blinklich :-
an lagen  ausgestattet worden. Ferner wnr
den im Lauf des Jahres 4 2 Eisenbahn-
b r ü cken  umgcvant oder verstärkt und 8 ncu
geba  n t.

Unter den im Jahre 1935 erstellten Bauten,
die dem Personenverkehr zu dienen haben, ist
das neue E m p f a n g s g e b ä u d e des Bahn -
Hofs Urach hervorzuheben, das am 23. Juli
in Benützung genommen worden ist. Der Um¬
bau der Empfangsgebändc in Wildbad und
Bad Mergentheim  ist im ersten Bau
abschnitt durchgeführt, der des Empfangs
gebändes in Eßlingen  hat begonnen.

Für den Güterverkehr wird in Stntt-
g a r t H b f. e i n S a m m elgnts  chu p p e n
erstellt, der im Rohbau nahezu fertig ist. Zur
Unterhaltung der Lastkraftwagen der Reichs¬
bahndirektion wird an der Wolframstraße in
Stuttgart ein Kraftwagcnbetriebswerk gebaut:
die Arbeiten des ersten Bauabschnitts sind ab
geschlossen. Der Bau einer Anzahl von Scbup
pen für die Unterstellung der Fahrzeuge des
Güterkraftverkehrs im Tirektivnsbezirk wird
voraussichtlich Ende Januar 1930 beciidigi
sein.

Die bauliche Tätigkeit der Reichsbahndirck-
tion ist in großem Umfang auch in den Dienst
der Fürsorge für die Gefolgschaft geßelliworden.

Baupläne für 1936
Wie sich die Bautätigkeit  im Jahre

1936 gestalten wird, kann im einzelnen noch
nicht vorausgesehenwerden. Einen erfreulichen
Ausblick auf das kommende Jahr hat das ab
laufende noch nicht gebracht mit der Entsche:
düng über die im Jahr 1936 zu beginnende
B e r l e g n n g d e s B a h n h o f s i n,K i r ch
heim (Teck ) und der anschließenden Strecken,
mit der die Beseitigung mehrerer fchienenglei-
chen Uebergänge im Stadtbereich verbunden
sein wird. Tie Beschleunigung dieses schon seit
längerer Zeit vertraglich festgelegten Unter
nehmeus ist neben der Opferwilligkcit dci
Stadt Kirchheim gleichfalls der Finanzhilfe
der württembergischen Negierung zu danken,
die der Reichsbahn für die Verlegung ein Dar¬
lehen von 2,7 Millionen RM . zur Verfügung
gestellt hat . Die Arbeiten an der Strecke Znf -
fe n h a u s c n — Renninae  n werden im
Jahre 1936 mit Nachdruck gefordert werden.

4V VaiiiLSiLkauiir
"Als die faschistische Partei Italiens vor

einigen Tagen den Brauch des Weihnachts¬
bauines, der in den letzten Jahrzehnten auch
in Italien Litte geworden war , im Rahmen
der Lanktivnsabwehrmaßnahmeii verbot, war
es der päpstliche „Osservatore Ro¬
mano ". der ein Freudengeheul über das
Verbot dieser „protestantisch-heidnischen Litte'
angestimmt hat. Seither hat die faschistische
Partei den Brauch des Weihnachts¬
baumes für die deutschen Snd-
tiroler wieder gestattet.  Der „Osser¬
vatore Romano" bezeichnet zwar nach wie vor
den Weihnachtsbaum als ein „Ueberbleibsel
heidnischer Naturbräuche " und als „prote¬
stantische Mode", meint aber, daß nördlich
der Alpen die Sitte des Weihnachtsbanmes
auch gerade nicht unkatholisch sei.

O Tciiincubcium, o Tannenbauin,
wie grün sind deine Blätter.
Du grünst nicht nur am Ostscestrand
du leuchtest auch im Römerland.
O Tannenbanm , o Tannenbaum
— die Krippe war nicht netter.

O Tannenbaum , o Tannenbanm,
uns tust du sehr gefallen.
Doch die Prälaten fern im Süd'
sind wie auf Stichwort gleich sehr rüd,

o Tannenbanm , o Tannenbanm.
das könnt uns nicht gefallen.

O Tannenbauin , o Taniienbnnin.
jetzt bist ein Ketzer worden.
Prälaten Roms, die täten gern
zum „neuen Heiden" dich erklärst! —
o Tannenbanm , o Tannenbanm.
weil du nur wächst im Norden.

O Tannenbauin , o Tannenbanm.
die Herrn in Rom bereuen,
wie sollt' man sonst im deutschen Land
von Bozen bis zum Nvrdseestrand,
o Tannenbanm , o Tannenbanm,.
ein Kinderherz erfreuen l

O Tannenbanm . o Tannenbaiim,
jetzt sind sie melancholisch,
sie drehen schon das eigstie Wort.
Auf einmal bist im deutschen Nord',
o Tannenbanm , o Tannenbauin.
du außerdem — katholisch!

O Tannenbauin . o Tannenbanm,
drum leucht' uns ruhig weiter,
ob du katholisch oder nicht:
wir Deutsche suchen stets das Licht,
o Tannenbaum , o Tannenbauin
und fragen — Kaas  nicht wciEr.

.1. Ä.

Büchertisch und Zeitschriftenschau

ln ckiesem neu erscliionenen llveli ei-rUlilen
rnölk edemallge UriegsZekangen « ibre klrleb-
uissv im beivÄesirmii . Nie , zprieki I.obom
selbst io seine » Tiekeo «4e seinen Höben . v »s
psekenö gesedrisbene kueb . äss öneeb je «I»
koebbsniiiooA rum Preise von 9.2» kUN. ke-
rngen « eröen kann , so » »is vnkuineni einer
sebiekssissekverea 2eii null keinem VVeikusebts
tiseb kebien.

Die Weiieu stell' u im Hiiitcrariüid! Mit diesemWort an die Gardinenikralegen zietzi die „Be¬wegung". das Zentral»« «» des NSD .-Ztudenten-
dundes, den Trennungsstrich zwischen Kämpfernund „Anch-Nationalsozialisten. „Wir halten Wort":Der Reichsstndentenbnndfübrerselbst schreibt hier.Es febt dabei für die „Berüandsiiwtzer" und Ewig¬gestrigen eine gute Lektion ab.

.Menosse Totester", ein Kapitel Gewerkschasis-kitsch. Eine Reibe non witzigen Artikeln beschäftigtuch mit der Reaktion. ..D ie Bewegung"  er¬scheint nunmehr auch im Ltrastenbaudcl.
Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher

und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

Her letzte lunksr von KMonburg
Roman von Paul Hain.

Nachdruck verboten
Erstes Kapitel.

„Wenn das nur gut ausgeht, " murmelte Kaspar Bulan
der Stadtfchreiber, und kratzte sich mit dem Federkiel, den
er stets hinterm Ohr stecken hatte , die leuchtende Glatze.
„Den Schreiner soll der Teufel holen mitsamt feiner heuch¬
lerischen Frömmigkeit !"

Gevatterin Klingebiel hatte die dürren Hände gefaltet
und betete:

„Heiliger Kilian — steh dem Bärbels bei. Ist doch jo
ein lieb unschuldig Ding. Steh ihr bei —"

„Und den Schreiner Kuntz laß in die Hölle fahren , wo
der größte Feuerkessel steht — den Lumpen !" sagte der
Schmied Anton Mergenthin mit seiner Baßstimme, die
wie der Schlag eines Schmiedehammers klang.

Die anderen , die noch — Männlein und Weiblein —
vor des Schreiners Haus dicht am Spitaltor standen, sag¬
ten nichts und hielten weiter stumm Mnulaffen feil.

Die Sonne brannte vom Himmel hernieder . Die vielen
Spitzgiebel mit ihrem grotesken Schmuckwerk— die No-
thcnburger Bürger liebten den Zierat an ihren Häusern
gar sehr — leuchteten bunt im Sonnenlicht.

Es war ein gesegneter Tag . —
Gerade vor dem Haustor stand ein Wagen mit vier

-Herden bespannt. Unmutig saß der Lenker aus dem Bock
und ließ seinen Blick über die Menge der Neugierigen
flattern . Man kannte ihn. Es war Stoffel Wenzinger,
der Knecht aus der Burg , die dicht am User des Tauber-
slusses aus dem Berge stand und trutz-g genug ins weite
Land sah. Und der Wagen geporte zum Kloster der Do¬
minikanerinnen , das eine Wegstunde entfernt im lieblichen
Tauberlal einsam und romantisch öalag und das Kloster
„Zum Heiligen Blru " hieß.

Am Wagenschlag blinken drei Lilien , das Wahrzeichen
des Klosters , golden im Sonnenschein.

Stosfel Wenzinger war nicht recht behaglich zumute.
Die finsteren Gesichter der Rothenburger vor dem Hause,
die Worte , die er da zu Ohren bekam — es war keine
angenehme Gesellschaft. Aber zum Henker — er war doch
nur Knecht des Grafen von Levetzing, und er hatte zu ge¬
horchen, wenn bekohlen wurde ! Und wenn besohlen wurde,
daß er die Aeblissin Mechtild von den Dominikanerinnen
zu dem Schreiner Kuntz fahren solle, damit sie das Bär-
bele abhole — ja, da hatte er eben nicht mit der Wimper
zu zucken.

Stoffel Wenzinger schwitzte in seinem Lederwams.
Die Sonne — das lange Warten — die Gesichter der

Umherstehenden — wem sollte da nicht heiß werden!
Kaspar Bulan knurrte:
„Sollte verbotest sein, daß ein trunksüchtiger Vater nochAutorität über seine Kinder hat . Das Bürbele ins Klo-

,4er — ah, die selige Mutier würde sich im Grabe um¬
drehen , wenn's ihr ein Geist sagte."

„Ahnst nicht, wie die Fäden lausen , Schreiber ?" jagte
der Schmied.

Ein finsterer Blick flog zu der Burg hinüber , die so
stolz und deutlich sich von dem blauen Himmel abhob.

„Wenn der Adel seine Hand im Spiel hat , kannst noch
so laut schreien wie das Bärbels vorhin da drinnen —
Recht hast nimmer . Ich glaub '" — er dämpfte die laute
Stimme , io gut ihm das möglich war — „der fuchsrote
Junker Walter geht da — auf Fischfang aus ."

„Seid still — Mergenthin —"
„Pah — still ! Der Junker Walter von Levetzing ist

nicht mein Herr Und der alte Graf täte gut, einmal mit
seiner Ritterfaust auf den Tisch des eigenen Hauses zu
schlagen."

„Recht, recht habt Ihr , Meister Anton — aber man
i jolt's nicht immer jo laut sagen, sonst wird aus Recht zu¬

weilen doch Unrecht," beschwichtigte der Schreiber . „Stellt
allerlei Volkes hier llerum — Ihr könnt nicht wissen —"

Der Schmied brummte:
„Ja — für die ist das ein Fressen. Ich wollt ', ich könnt'

ins Haus hinein und den Kuntz — hier mit dieser
Schmiedefaust am Wams kriegen und zum Fenster hinaus
in die Tauber schmeißen, wo sie am tiefsten ist."

Gevatterin Klingebie ! flüsterte wichtig:
„Oder der Junker Jörg war ' hier — hihi - "
Ihr zahnloser Mund kicherte.
Ter Sladtschreiber nickte eifrig:
„Ja — der Junker Jörg ! Wahrhaftig — der würde

dreinschlagen
Anton Mergenthin runzelte die Stirn . ' ^
„Wenn der hier war ' , würd ' das auch nicht passieren

— zum Henker!"
Er ballte die Fäuste.
Das pfiffige Gesicht des Ballhasar Necher, des Stadt-

physitus , beugte sich überraschend über des Schmiedes
Schulter . Er war gerade von einem Kranken in der Gasse
gekommen. Der Auslaus vor dem Schreinerhaus hielt ihn
auf — er sab den Schmied, dem er sehr gemogen war , und
mit der ihm eigenen Lautlosigkeit hatte er sich herange-
pirschi. Die letzten Worte halte er gehört — er pslegie
stets alles zu hören, was nicht gehört werden sollte.

„Recht habt Ihr . Schmied — wenn der Junker Jörg im
Lande war ', dann brauchte das Bärbele nicht als Novi ;-
zu den Dominikanerinnen in die Betzelle —"

„Teufel — Ihr erschreckt einen, Physikus. Habt Kahcn-
lohlen!"

Der lachte über das hagere, pergamentene Oiesicht.
„Das machen die Krankenstuben ! Aber was steht das

Gassenvolk noch immer hier ? Hat man das arme Mädel
noch nicht so weil, daß —"

lFortietzung folgt >
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Vom richtigen Schenken

Haken Äie 8enn
an Mle

»E2,

Die Kunst
des Schenkens
ist mit dem

Zusammen¬
leben der Men¬
schen geworden
und ist so alt

wie die
Menschheit
selber. Zu

allen Zeiten
haben sich die

Menschen,
wenn auch in
immer wan¬
delnder Form,
beschenkt, sei es , um Gunst zu gewinnen , >ei
es , um einander Ehre zu bezeugen oder um
Freude zu bereiten . Diese Sitte und die Art.
in welcher sie gepflegt wurde , ergänzt das
kulturgeschichtliche Bild jedes Volkes um
wesentliche Züge . Das gilt auch für unsere
Zeit , in der Weihnachten das Fest des
schenkens und das schönste und deutscheste
Fest des Jahres geworden ist.

Es ist nicht überflüssig , einige Worte über
Das Schenken, diese Kunst, zu verlieren . Es
gibt Menschen, die einfach nicht schenken kön¬
nen . Andere wieder besitzen ein ausge¬
sprochenes Talent zum Schenken, sie geben
nur eine Kleinigkeit , wo mancher viel Geld
anlegt , wissen aber das kleine Geschenk so
vorteilhaft „aufzumachen", durch ein paar
nette Worte so angenehm zu machen, daß
-ine wertvollere Gabe dagegen gar nicht zur
Geltung kommt. Freilich ist nicht alles mit
einer geschickten llebermittlung getan . Eine
weit wichtigere und viel schwierigere Aus¬
gabe ist die rechte Auswahl des Geschenkes.
Ast diese richtig gelöst, dann erreicht eine
noch so bescheidene Gabe, mit herzlichen
Worten überreicht, die erwünschte Wirkung.
Dazu gehört aber oft ein gutes Stück
..Scharfsinn ", denn es ist nicht immer leicht,
das Rechte herauszuspüren Besonders da.
wo in einem Hausstand alles vorhanden ist,
wird die Aufgabe , das rechte Geschenk zu
linden , oft fast zu einer Denksportübung
werden . Viel einfacher ist es dagegen , einem
irischgebackenen Ehepaare Freude zu machen,
denn in einem jungen Haushalt ist immer
manche Lücke zu füllen.

Selbst bei Kindern zeigt sich das Talent
des Schenkens schon recht früh , und die Sitte
des Schenkens ist ein gar vortreffliches Er¬
ziehungsmittel zur llneigennützigkeit . Zu¬
nächst muh zwar jedes Kind dazu ange¬
halten werden . Trifft ein solcher Hinweis
jedoch eine Ader im Wesen des Kindes , so
wird aus der ersten Gewöhnung sehr bald
-ine reizende Tugend . Mütter sind zumeist
treffliche Schenkkünstler. Ueberhaupt liegt
Schenken dem weiblichen Geschlecht besser,
liegt ihm näher als den Männern . Das Be¬
schenken gehört zu den fraulichen Fähigkeiten
und Uebung , für andere zu sorgen, anderen
Annehmlichkeiten und Freude zu bereiten.
Richtiges Schenken setzt nicht nur Lust und
Liebe voraus , andere zu erfreuen , sondern
«uch ein liebevolles Vertiefen in die Be¬
dürfnisse und Neigungen des Nebenmenschen.
Dieses liebende Cicheinfühlen empfindet
auch der Beschenkte, und darin liegt das Ge¬
heimnis dafür , warum eine kleine Gabe so
oft viel mehr Freude bereiten kann als eine
lieblose reiche. Aber auch beim „starken Ge¬
schlecht" finden wir zahllose Könner , die im
Auswahlen von Geschenken vorzügliche
Meister sind.

Was wir schenken
Nun werden vielleicht viele unter uns

fragen , ja , was schenkt man denn eigent¬
lich? Schenkt man eine Handarbeit oder
kauft man etwas , sucht man etwas Prak¬
tisches heraus , etwas , was der andere nicht
erwartet ? Eine allgemeine Antwort hier¬
auf zu geben , ist schwer. Das eine aber sollte
sich jeder vor Augen halten : ein Geschenk
muh eine persö»liche Note tragen und
einem ausgesprochenen oder unausgesproche¬
nen Wunsch entsprechen.

Man muh aber noch etwas anderes be¬
achten, eine Selbstverständlichkeit , die nur
selten berücksichtigt wird . Man darf nicht,
wie es leider immer und immer wieder in
der Gewohnheit des Menschen liegt , am vor¬
letzten oder gar letzten Tag losrennen , um
schnell alles das einzukaufen , was man sich
auf einem Zettel notiert hat . Man kann
bei solch einem verspäteten Einkauf noch so
viel guten Willen aufbringen , nette , schöne
und paffende Geschenke auszufuche« , man
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wird trotzdem schlecht dabei abschneiden. Die
Läden sind überfüllt , die Verkäufer und
Verkäuferinnen haben bei dem Trubel nicht
mehr die Ruhe , den Wünschen der Käufer
gerecht zu werden , und man selbst muh ein-
sehen, daß die vorgesehene Zeit bei den
vielen Besorgungen und bei der Menschen¬
fülle in den Lüden nicht ausreichen kann.
Der Trubel strengt an , man wird unlustig
und kauft schließlich fast wahllos . Dah der¬
art gekaufte Geschenke nur selten Freude
auslösen , braucht wohl nicht gesagt z»
werden.

Geht man einige Wochen vor dem Fest,
ist die Auswahl noch groh. Die Verkäufer
baben noch Ruhe . Man selbst kann, wenn
man nicht gleich das richtige findet , in einen
anderen Laden gehen oder kann das Ge¬
wünschte bestellen und nach ein paar Tagen
wiederkommen , um es abzuholen . Wer früh¬
zeitig kauft, kauft eben gut.

Eine Mahnung
Alle die aber , die trotzdem erst am vor¬

letzten oder letzten Tag kaufen werden lund
es werden sicher wieder sehr viele Menschen
sein, die dann von Laden zu Laden Hetzen) ,
müssen daran erinnert werden , datz Ver¬
käufer und Verkäuferinnen ebenfalls Men¬
schen sind Wenn die Verkäufer und Ver¬
käuferinnen noch kurz vor Weihnachten oder
gar am Nachmittag des Festes selbst alle
Hände voll zu tun haben , um die tausend
und abertausend Wünsche der Kunden zu
befriedigen , so sind sie am Abend müde und
abgespannt , sie würden sich am liebsten
schlafen legen , und ihre Weihnachtsfreude
ist hin.

Weihnachtswochen — wirtschaftlicher
Ausschlag

Dah die Geschäftswelt gerade zu Weih¬
nachten sehr viel zu arbeiten hat , beweisen
u. a. auch die wirtschaftlichen Erhebungen,
die in den vergangenen Jahren angestellt
wurden . Für viele Zweige der Wirtschaft
sind die Weihnachtswochen oft der Ausschlag
für das ganze Jahr.

Der gesamte Einzelhandel beispielsweise
erlebt in diesen Wochen den stärksten Um¬
satz. Diese Seite des Weihnachtsfestes hat

der Käufer nur selten vor Augen , und doch
sind gerade hier die Rückwirkungen für den
deutschen Markt von unerhörter Bedeutung.
Das Spielzeuggeschäft beispielsweise tätigt
durchschnittlich 40 Prozent des gesamten
Jahresumsatzes in den Wochen vor Weih¬
nachten. In einzelnen Fällen übersteigt
nach den vorliegenden Untersuchungen der
Anteil des Dezemberumsatzes bis zu 60 Pro¬
zent vom gesamten Umsatz Von berufener
Seite ist berechnet worden , dah der gesamte
Einzelumsatz in Spielwaren an inländische
Verbraucher im vergangenen Jahr vor
Weihnachten rund 100 Millionen Mark be¬
tragen hat.

Geschenke,
die man nicht fiekjk
Und nun noch einmal zu

den Geschenken selbst. Wer
wirklich nicht weih , was sich
seine Verwandten und Be¬
kannten wünschen oder was
sie gebrauchen können, der hat
noch immer die Möglichkeit,
in sogenannten verborgenen
Geschenkeneine Freude zu be¬
reiten . Ein Theaterabonne¬
ment zum Beispiel , das auf
dem Weihnachtstisch nur als
kleine und unscheinbare Karte
erscheint, wird dann im Laufe
des Jahres immer und immer
wieder Freude bereiten . Es
gibt auch in den nach außen
unsichtbaren Geschenken viele
Möglichkeiten.

Wie etwa unter anderem
die von Männern viel geübte
schöne Sitte , der Frau zum
Weihnachtsfest einen Lebens¬
versicherungsschein unter den
Weihnachtsbaum zu legen : sie
konnte sich deshalb so weit
verbreiten , weil kein anderes
Geschenk so sehr die treue Für¬
sorge für Frau und Kinder
zum Ausdruck bringt . Indem
der Familienvater durch eine
Lebensversicherung dafür sorgt,
dah seiner Familie ein Nöt-
groschen gewiß ist, dah zur
rechten Zeit für die Tochter
eine Aussteuer und für den
Sohn die Mittel zur Berufsausbildung
zur Verfügung stehen, hat er ein herr¬
liches Zeugnis seiner uneigennützigen
liebenden Fürsorge abgelegt . Auch dieses
Geschenk kann der Mann nur machen,
wenn er selbst auf manches verzichtet,
das ihm sonst unentbehrlich war . Jede
Frau wird das fühlen , sie wird darum
ihrem Manne doppelt dankbar sein und gern
beim Sparen helfen.

Gibt es die Möglichkeit , von
dem Geschenk auf den Schen¬
kenden zu schließen? Sicher¬
lich. Wer sich in Menschen¬
kenntnis üben will , findet
hier ein weites Feld . Aber
nicht nur den Geber, auch den
Beschenkten kann man oft in
seinen wesentlichen Charakter¬
zügen erfassen, wenn man Ge¬
legenheit hat zu beobachten,
wie er das Geschenk entgegen¬
nimmt , wie er darüber urteilt
und wie er es in der folgen¬
den Zeit hütet und in Ehren
hält . Schenken ist also eine
Kunst. Aber wer sie versteht
und wer sich Mühe gibt , dem
wird sie nicht schwer fallen.

Der Handwerker
als Weihnachtsmann

Schöner und auch praktischer
als andere Geschenke sind viel¬
fach auch Handwerksarbeiten.
Der Zeitgeschmack, der sich
mehr und mehr dem prak¬
tischen Geschmack zuneigt , kann
gerade vom Handwerk in
Hohem Maße befriedigt wer¬
den. . Freilich gehört gerade
dazu auch die rechtzeitige
kleberlegung darüber , was
man schenken will , und vor
allem was der andere gern
sieht. Wenn die Weihnachts¬
freude lange nachklingen und
das Geschenk immer wieder
an den liebevollen Geber er¬
innern soll, dann muh man

die geheimen Wünsche des andern erspähen
und ihm etwas schenken, was er sich selbst
nicht leisten würde . Zu dieser Art von Ge¬
schenken gehört die Handwerksarbeit . Wenn
auch ein groher Teil des Handwerks keine
fertigen Gegenstände als Weihnachtsgeschenk
bieten kann, so ist doch jetzt ein Weg gefun¬
den, auch die Leistungen als angenehme
Geschenke in den Dienst der Verbraucher zu
stellen, die das Handwerk aufzuweisen hat.

Der Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks hat nämlich einen Gutschein ge¬
schaffen (siehe unser Bild ) , der jedem
die Möalichkeit aibt . handwerkliche

Leistungen , also etwas zu schenken,
was nur auf Bestellung zu haben ist.

Mit dem Gutschein verpflichtet sich der
Schenkende, für die Beschenkten eine be¬
stimmte Hanüwerksleistung auf seine Kosten
zu übernehmen.

Der Weihnachtsgutschein für Handwerks-
arbeit ist anders als die Gutscheine, die man
bisher kennt. Er lautet nicht auf eine Geld¬
summe. Er erhält seinen Wert erst, wenn
der Schenkende ihn ausgefüllt dem Beschenk¬
ten überreicht. Ein Beispiel : Hermann
Müller will seinem Bruder eine Luftschutz-
Uniform schenken. Er geht also zu einem
Schneider , der Uniformen nach Maß an¬
fertigt und vereinbart mit ihm den Preis,
die Güte und die Zeit , in der die Uniform
nach Weihnachten angefertigt werden soll.
Er zahlt dem Meister auch gleich die Kosten.
Dann füllt er den Gutschein aus und legt
ihn seinem Bruder unter den Weihnachts¬
baum. Der Bruder ist glücklich, denn er
hätte sich selbst niemals eine Mahuniform
geleistet.

Solche Gutscheine kann man sich natür¬
lich selber Herstellen. Schöner ist allerdings
der vom Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks geschaffene Einheitsgutschein , den
man in Papiergeschäften , beim einzelnen
Handwerker und bei den Innungen für
13 Pfennig kaufen kann.

Anregungen
Mit diesem Gutschein kann man eigentlich

alles schenken, so vielseitig ist seine Ver¬
wendbarkeit . Wenn man die richtige Wahl
getroffen hat , freut sich der Beschenkte aus
alle Fälle , gleichgültig , ob es sich dann um
die Aufarbeitung von Schmucksachen han¬
delt um handgearbeitete Hüte oder Wäsche,
um Instandsetzungen oder Mahanfertigun-
gen von Pelzwaren und Kleidungsstücken,
ob es die Tapezierung von Zimmern be¬
trifft . das Streichen von Küche und Fuß¬
böden, die Erneuerung einer Ladeeinrich¬
tung , die Aufpolsterung von Möbeln , das
Ueberholen von Nähmaschinen , Einbinden
von Büchern oder die Herstellung einer be¬
bilderten Ahnentafel . Die Hauptsache ist
auch hier , dah man rechtzeitig überlegt , was
man schenken will , denn wer persönlich
schenkt, schenkt doppelt.

Fertige Handwerksarbeit
Wer aber nicht direkt beim Handwerker

seine Bestellung aufgeben mag oder wtz«
der Gutschein als Geschenk nicht gefällt ^ der
kann den fertigen Gegenstand aus Hand¬
werksarbeit im Laden kaufen. Er wild auch
damit ein vornehmes , persönliches Geschenk
wählen : denn Handwerksarbeit macht lange
Zeit Freude und erinnert immer wieder an
den Schenkenden.
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hat dran gedacht: Zu Weihnachten ein Sparkassenbuch!

Eltern, die das Wohl ihrer Kinder im Auge haben, ältere
Geschwister, bereits im Berus, die an das „Nesthäkchen" im
Elternhause denken, Familien, die ihren Hausangestellteneine
Festfreude bereiten möchten, wählen das Weihnachtsgeschenki

von Oauerwcrt: Ein Sparkaffenbuch-er
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